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Katholische Kirche un Katholizismus
1n Memmiıngen VO  a 1900 bis 1975
Von Max Ziegelbauer

Eın Dreivierteljahrhundert des zwanzıgsten Säikulums ist veErgangen Auch
un gerade 1n irchlicher Hinsicht erwlesen sich die Fe VO  a 1900 bis 1975
als Ööchs bewegt un vielgestaltig. Selbst e1in Okaler kirchengeschichtlicher
Überblick dieser etwa eın ganzcs Lebensalter umfassenden Abfolge ann gel-
st1ge Strömungen der Zeıt deutlich machen.

Als „Objekt“ einer solchen örtlichen Darstellung innerhalb der Dıiözese Augs-
burg bietet sich die Stadt Memmingen an?. ann doch das Jahr 1975 als ein SC-
WI1sser Abschlufßß 1 Autbau der dortigen katholischen Gemeinde gelten. In die-
SC Jahr wurde die Z Sitz der Diözesanregion Memmingen-
Unterallgäu bestimmt un damit 1n die Reihe der E kirchlich wichtigsten
Städte des Bıstums eingefügt. Außerdem hat Bischof Dr. ose Stimpfle
8 September 1975 die Cu«c Stadtpfarrkirche „Christi Auferstehung“ konse-
kriert, womit der Bedart otteshäusern vorläufig gedeckt sein dürfte
Schließlich weilte der Bischof 1mM Februar 1976 eltf age 1in der kreisfreien
a die dortigen Pfarreien visitıeren un die Gründung VO  } Pfarrver-
bänden°

DıIie Wahl dieses Gemeinwesens für eiıne 7leine Kirchengeschichte der etzten
Jahrzehnte InNas auch dadurch gerechtfertigt seIN, dafß Al sich eine hemals
fast Sanz protestantische handelt Bischoft Stimpfle Fe-
bruar 1976 nach dem Empfang auf dem Rathaus dem evangelischen an
einen esuch ab Zum Abschluß der Visitation, Februar, besichtigte
nach dem Schlußgottesdienst 1n Marıa Himmelfahrt die protestantische aupt-
irche St. artın, die zweitgrölßste Ziegel-Basilika wabens nach dem ugs-
burger Ulrichsmünster.

Eın halbes Jahrhundert Memmingen \Hrsg. Stadt Memmingen)]. Memmingen 1968;
Memminger Brief, Jahreschronik der Heimatpflege Memmiıngen 1948, 1968 ff.;

Braun, Eine Stunde eıt für Memmingen VO Umland SalızZ schweigen.
Autfl Memmingen 1975
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Memmingens allgemeine un kirchliche edeutung

Die edeutung der VO Landkreis Unterallgäu umgebenen ta| un ihr
Gewicht auf katholischem Gebiet gıingen se1it der Reformation Jahrhunderte
hindurch icht mehr kontorm S1e en sich erTst 1n Jüngster elıt auft etwa die
gleiche ene gestellt. In weltlicher Hinsicht WarLr Memmingen 1n unserem Jahr-
hundert lange Zeıt drittgrößte ta! 1n Schwaben, hbis 6S Von Kautbeuren mit
Neugablonz auf den vierten un! neuerdings VO  w} Neu-Ulm, das inge-
meindungen jJetzt dritter Stelle steht, auf den füntten Platz verwıiesen wurde.
Allerdings verzeichnete die ta! 1 Wettstreit un! „Wechsel“ mit Neu-Ulm
den zweiıt-, manchmal dritthöchsten Industrieumsatz 1n chwaben Hinsichtlich
der Kernstadt, des geschlossenen Siedlungsgebietes ohne die räumlich SC-

Gemeindeteile, jeg Memmingen miı1ıt 3 9017 Bewohnern noch weıit VOT
Kautbeuren miıt 7,6 782 Bürgern |Kempten 3712

Im 16 Jahrhundert zählte die 1532 endgültig utherıs gewordene re:e€
Reichsstadt, 1n der schon se1it 1522 1m Sınne gepredigt worden Wal, ZUI

zweıten (Jarnıtur der oberdeutschen Städte? In den folgenden Jahrhunderten
nahmen Einflu{fß un edeutung der Stadtrepublik mehr un mehr ab rst In-
dustrialisierung un Bahnanschlufß brachten der 1803 ayeris gewordenen
Landstadt Aufschwung. Memmingens Einwohnerzahl betrug 31 De-
zember 1971 35 363 Miıt den bereits beschlossenen Eingemeindungen 1976 un
1978 hofft 112  - auf eıne Einwohnerzahl Von rund OOO kommen. Obwohl
der Autobahnbau „„Memminger Kreuz  L der un! 96) die Verkehrslage
der ta: günstig eein } Warl 1n Zeıt ein gewl1sser Rückgang der
Bevölkerungsza. festzustellen (Sterbeüberschuß, zug VO  - ehörden, Verlust
VO  - industriellen Arbeitsplätzen). In der Zielplanung der Bayerischen Staats-
regıierung ist die lernahe Grenzstadt als „mögliches Oberzentrum“ ausgewIl1e-
sSCH

Das Ansehen Memmingens auf irchlichem Gebiet annn 1m ausgehenden
Mittelalter weder als überragend noch als wen1g bedeutend eingestuft werden.
Um 1500 exıistierten Zzwel Pfarreien mi1t vielen Benefizien un Kapellen, SOWI1e
sechs verschiedene Klöster, davon 1er männliche Konvente. Insgesamt zählte
INa  - 8O Priester uUun! Ordensbrüder, SOW1Ee y Nonnen. Die Stadt stand ZWEI1-
ter Stelle nach ugsburg, das I8 Klöster un! Stitte verzeichnete; dritter un
vierter Stelle folgten (Schwäbisch) INUnN! mıit 1er un Dillingen mit drei (ze-
meinschaften?. Die Kirche „  nser Frauen“ fungierte bis ZUT Retormation als
Hauptkirche des großen Kapitels Ottobeuren; 1n ihr wurden regelmäfßig die

Amt! Ortsverzeichnis Bayern, 335 Beiträge UT Statistik Bayerns (Hrsg,
Bayer. Statıst. Landesamt). München, Dez 1973, 197

Kratzesch, 1ın Unser Bayern Heimatbeilage ayer. Staatszeitung 1975, Nr. I,

Lexikon Theologie Kirche I 1930), Sp 8505 (Karte)
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Kapitelssynoden abgehalten?. DiIie St Martinskirche WAar ange Ziei VO  - 1216
‚erste urkundliche rwähnung 1356 bis 1446/47 mit ihrem „Heiligen Heiltum“,
der Bluthostie VO  - Benningen, vielbesuchte Wallfahrtsstätte® Bemerkenswert
iSt, dafß sich his ZUT Säkularisation drei der sechs Klöster wWw1e Inseln halten konn-
ich, un! ZW arlr die Kreuzherrn (Hospitaliter VO Hl Geist) mıit einem se1it EAYZ
infulierten Prälaten un:! Spitalmeister, die Augustiner-Eremiten, un! die Fran-
ziskanerinnen VO  - St Mariengarten. Als siehte Ordensniederlassung 1 einsti1-
SCH Memmingen ware der VO:  5 1626 his 1632 dauernde Versuch der Jesuiten

werten, jer einen Stützpunkt errichten. Wiıe anderen Plätzen elr-
hielten 1n Memmingen benachbarte Klöster un Stifte Absteige- un ager-
quartiere; 6S insgesamt NCUN, darunter das „Dillinger Haus“ des Bischofs
VOoONn Augsburg, Nachdem VO  S 1673 bis 1803 1LUT noch Protestanten das Bürger-
recht innehatten? un bei der Besetzung durch Bayern auch die verbliebenen
Klöster SOW1Ee das Simultaneum „Unser Frauen“ (zugunsten der Protestanten|
aufgehoben wurden, muften Katholizismus un:! Kirche 1n Memmingen prak-
tisch VO anfangen Zur ersten Pfarrkirche wurde die bisherige Kloster-
irche der Augustiner-Eremiten, St ann ar.  a  J bestimmt, un als
Pfarrhof das ehemalige Priorat ausgewählt, nachdem das eigentliche Kloster
abgebrochen worden War und einem als Pfarrgarten willkommenen „Hınter-
höfle‘“ Platz gemacht hatte Das I Jahrhundert WAarl dann gekennzeichnet VO  w}

einem oft mühseligen, jedoch steten Aufstieg der katholischen Gemeinde®. ber
die Fakten 1m Jahrhundert 11l vorliegender Beitrag informieren.

Reichsstädtisches Gepräge

Das außere Ers  einungsbild Memmingens hebht sich außerhalb der Mauern
aum VO  - dem anderer Siedlungen ab Als wohltuend anerkennt der Besucher
die größtmögliche Irennung VO  - Gewerbe- bzw. Industriezonen un! Wohngebie-
ten. Der Stadtkern präsentiert 1 großen uUun: SaNZCH e1n aus dem Mittelalter
und den etzten Jahrhunderten überkommenes Gemeinwesen miıt bürgerlichem
1NS  ag Demzufolge 1n der ehemaligen kleinen Stadtrepublik das chlo
als S1tz e1ines weltlichen oder geistlichen Herrn Das Geflecht der sta C1I-

5 Visel, Die kath Stadtpfarrei Memmingen, 1n Die katholische Stadtpfarrei Mem-
mingen zwischen Gestern un: Heute (Hrsg. ath. Stadtpfarramt Öt. Johann, Memmin-
gen) Erolzheim 1956,

Zoepfl, Das Bistum Augsburg uUun:! seine Bischöfe 11 Mittelalter. Augsburg 1955,
167 f 443 ayer, St Martın Memmingen. 1967,

idel, Unsere Pfarrkirchen St. Johann und St. osef, 1n Die kath Stadtpfarrei
Memmingen vgl Anm 6r

Raps, Die Entstehung und Entwicklung der ka  S“ Stadtpfarrei St. Johann Zu

Memmingen 1m I8 ahrhundert, 1n Memminger Geschi  tsblätter, Jahresheft 1972,
Memmingen 1974, 03—II
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mangelt auch jenes ausgeprägt geistlichen Bezugs, w1e WIT ihn VO  5 arock-
städten mi1t ihren Mariensäulen her kennen. Der stillere Bezirk das ehe-
malige Heilig-Geist-Spital (Hallhof) wird icht als eine Art geistlicher Miıtte
empfunden. Der baumbestandene rühere Kirch- un Klosterhof VO  w} St Martin
un! St Antonius (Martin-Luther-Platz] liegt seiner ähe Z Marktplatz

„abseits“, der Fremde ihn erSt entdecken mMu Memmingen WAar un ist
keine geistliche adt, troOt7z seliner T1ürme un! der Klosterza VO  ; einst Abge-
sehen VO  ; einer Madonnenplastik un einem Marienbild, angebrach eDAau-
den ın der stadt, ein1gen Sgraffitos un Fresken, auch mıit Themen aus der
Hiıstorie fr Pfarrhaus St. Johann], dem 1mMm Oktober 1971 aufgestellten St.-
Nepomuk-Denkmal tadtba SOW1Ee der großen Kreuzigungsgruppe 1m
Waldfriedhof findet inan keine Heiligenfiguren 1n der Öffentlichkeit.

Patriziler- \Marktplatz), andwerker- |Weinmarkt) un Stadtbauernstolz
(Schrannenplatz] spricht heute noch aus dem sympathischen Stadtbild?

Die Stadtpfarrer der noch ungeteilten Pfarrei

Der katholischen Pfarrei Memmingen standen VO  3 1884 his ihrer Auftei-
lung Dezember 1956 1Ur drei Ptarrherrn VOT, Maximilian Rippler, Joseph
chmi un Matthias

Maximilian ppler wurde April 185 als Schuhmacherssohn 1n Augs-
burg geboren un starb Juli 1923 1n Memmingen. Der erst 29jährige
ehemalige Stipendiat des aximilianeums trat November 1584 die
Stadtpfarrstelle 1n Memmingen 28  J nachdem CT 1n Neu-Ulm, 1n ugsburg-
St. Max, urz 1n Günzburg un als Pfarrer VON Konradshotfen tätıg SCWESCH
WT Als 1877 geweihter Priester eitete DE die Pfarrei Memmingen hbis sSeiINeETr

eines Augenleidens anfangs I92I erfolgten Emeritierung. Rippler, Ehren-
bürger VO  - Memmingen, dessen Gedenken später auch die „Ripplerstraße“
beitragen sollte, rhielt außer der Ernennung AR Königlich Geistlichen Rat die
Auszei  nung eiInNeEs Päpstlichen Geheimkämmerers (Monsignore] und WAarTl 1rä-
SCI des König-Ludwig-Kreuzes un! des Ordenskreuzes Pro Ecclesia wiE Pontifice.
Er {ungierte auch als Kapitelskammerer un Stadtschuldekan

Bei den alten Memmingern steht Rippler heute noch 1n guter Erinnerung.
Er besafß das Vertrauen seiner Pfarrkinder un eın grofßes Ansehen bei der (e«
samtbevölkerung. Seine Fähigkeiten als rediger un! Pädagoge werden beson-
ders hervorgehoben, ebenso se1INe Frömmigkeit und seine umgängliche w1e auch
vornehme Art In einem T1e VO 27 Juli 19I168, 1n welchem der Chorallieb-

9 Koep(fd, wähbische Kunstgeschichte Konstanz Stuttgart 1962, 116
Koep{f vergleicht mehrere Städte: „Von en diesen Städten 1m östlichen chwaben
rag eigentlich 11UT Memmingen urbane ZUge“,



Katholische Kirche un! Katholizismus ın Memmingen VO  - 19 bis 1975 373

haber Rippler auf den Ordenseintritt einer ulerın ezug nımmt, aiußert E1

sich AA noch könnte 6csS mich 1n meinen alten agen, da{fß ich icht 1NS
Kloster Zing  L Aus Gehorsam seinen Bischof se1 Dıiözesanpriester DC-
worden. Manchmal wurde dem gelegentlich auch sarkastischen Rippler angela-
StELT, ß CS sehr mit der Hautevolee Dem stehen jedoch se1nNe

fangreiche ätigkeit auf sozialem Gebiet un das Verständnis für se1n emMUu-
hen, dem Katholizismus bei den tragenden chichten mehr Geltung VCI-

schaffen, gegenüber.
Von anderer Art erwles sich seiın Nachfolger (ab : 10 März 1921] Joseph

chmid, der März 1871 1n Hiltenfingen ZUTT Welt kam un! Ju
1i 1943 1n Memmingen verschied. Der gedrungene Priester VO  } kleiner Gestalt
empfing 1898 die €et un begann seiıne Seelsorgsarbeit als Kaplan 1n Ursberg
un:!: Pfarrvikar 1n Rieden bei Ichenhausen Am März 1904 übernahm 61 die
Pfarrei Rieden März I9I1IL wirkte ecT zehn XE als Pfarrer 17 stadtnahen
Amendingen. Schmid Wal e1in mutiger, draufgängerischer Mann In der Revolu-
tionszeit VO  5 1918 machte 5: bei einer Kundgebung 1 Hallhof Zwischenrutfe,
worauf CF beinahe VvVvoxn Radikalen gelyncht worden ware. ET konnte entkommen
un wurde Von einem Memminger Bürger einige Zeıt versteckt gehalten

Dennoch zeigten sich iıcht weni1ge Memminger enttäuscht, als der
„‚hudelige”, als „Bauernpfarrer“ apostrophierte Schmid 1n den Memminger
Pfarrhof e1INZOS. Doch ihre Vorbehalte ollten hald gegenstandslos werden.
e1ım eintachen olk erwarb sich der stark sozial eingestellte Schmid große Zu-
ne1gung, bei den Geschäftsleuten un kademikern kam f ebentfalls Man
bewunderte se1ine Energıe 1 Bau- un! Cariıtaswesen. Als „gewiefter“ Diskus-
sionsredner, Kreisrat un!: Finanzıier gehörte chmi viele re lang den SC-
wählten geistlichen Mitgliedern des Diözesan-Steuerausschusses. er Bischof

ihn Z eistlichen Rat: die Mitbrüder wählten ih: 1 Frühjahr 1934
ZU ekan, nachdem A schon ange als Kapitelskammerer gewirkt hatte 1942
gab 5T das Dekanatsamt 7zurück un rhielt den Titel eines Ehrendekans Schmid
erreichte bei einer Pastoralkonferenz Oktober 1939 die einmütige Zustim-
INuNg für eine eigene Kapitelsbibliothek mit einem Grundstock VO 35 0,—
„da die Benützung der ursprünglich mit Ottobeuren gemeinsam geführten B1-
10 der ungünstigen Lage erschwert 1at.  S 1eser Vorgang beweist,
w1e ihm als an die Weiterbildung des erus Herzen ag, un w1e CI

selbst literarisch interessiert WAal. Liturgischen Bestrebungen allerdings stand CI,
w1e se1ine Amtshbriefe das Ordinariat ber abgehaltene Priesterkonterenzen
dokumentieren, eher reserviert gegenüber. Nach dem cCIm Schmids brachte
der nationalsozialistische „Allgäuer eobachter“ j ugus 1943 eine kurze
Notiz ber dessen Tod JJ° Nun 1st der Pfarrherr VO  ; St ose nach einNnem
pflichterfüllten en heimgegangen Sein Andenken wird 1n der Kirchen-
gemeinde weiterleben.“

In schwerer, ungewisser Zeıt vertauschte auf bischöflichen unsch Matthias
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Lide]l Dorfpfarrei un! Pflugdorf Inıt Mittelschwabens wichtigstem
Platz uUun! trat 16 September 1943 SC1INCNHN Dienst Lidel Wal Kaplan

Obergünzburg, VO  5 1915 bis 1925 Stadtkaplan Kempten, St Lorenz un:!
anschließend his 1935 Pfarrer Zusamzell SCWESCH Der D Februar 1889

Aletshausen bei Krumbach geborene und 1914 geweihte Geistliche WT be-
Jahre alt un: Von großer schwerfälliger Statur Es bedurfte CIN18CI

eıit pröden Schale den ern entdecken IDie Gemeinde
WT dann überrascht VO  w} der Arbeitskraft des bedächtigen un!
anerkannte autere priesterliche Gesinnung Der Weihnachten 1952
ZU Geistlichen Rat Ernannte CIn eintacher lebenskluger Mannn den Schützlin-
SCH Hildegardheim un! seinmen“ Kindergärten herzlich zugetan, kannte
keinen Urlaub vermied unnotıgen Streit un gab Cc1inNn eispie der Gewissen-
haftigkeit un Ireue Eines SC1INeTr Hauptverdienste bleibt Tausenden VO  ; He1-
matvertriebenen il religiöse Heimat gegeben un die Caritas gefördert
haben Die Teilung der Pfarrei trat ih persönlich schwer. Geistl Rat WarTtr
icht herrschsüchtig, spürte aber instinktiv, daß CINC, WEeNNn auch unumgängliche
Teilung die Einmütigkeit der „Stadtkirche“ beeinträchtigen könnte. Bis
ZuUE 3 April 1958, also 11/> ähre blieh CT dann noch auf SC1INCM Posten als
Stadtpfarrer der kleinsten Pfarrei Öt Johann, anschließend den
Ruhestand gehen Matthias starb X November 1970

Miıt 1Ur drei Stadtpfarrern 7a Jahren entwickelte sich die katholische Seel-
Memmingen bei fast stürmischem Wachstum un! noch turbulenteren

Zeiten ruhig un kontinuierlich für manche reilich un: unbeweglich
Die IM1t robuster Schaffenskraft un! irchlichem Sinn ausgestatteten Pfarrherrn
gaben dem Memminger Katholizismus entscheidende Impulse S1e hätten die
Arbeitsfülle icht bewältigen können ohne die Kapläne War 6S ZU Jahrhun-
dertbeginn 1Ur standen 1907 bereits ZWEOC1 ZUT Verfügung, wurde ab
16 ugus 1932 C1ine dritte Kaplanei geschaffen Viele der Stadtkapläne,
die uUurz oder lang ihren Dienst versahen stehen noch der Erinnerung ihrer
CEINSTUIgEN Schüler un! Anbefohlenen Sehr viele VO  w} ihnen ftanden guten
Kontakt ZALE un ihren Bewohnern Von den Stadtpfartmesnern widmete
sich Oswald Naun (} 1944) fast VIier Jahrzehnte SCINeEer Aufgabe

Die Namen der Stadtpfarrer nach dem Dezember 1956 sind
St Johann nach Matthias Lidel s seIit I9 Juni 1958 Geist] Rat 0SeE. Was-

SCTImMAaNN
St 0Se. nach Benno Greinwald (S VO 7,.6 Maı 1966 bis 31 Dezember

1967 Alfred Höpfel; seIt I8 Januar 1968 ()tto utz.
Marıa immeltahrt bis 31 Dezember 1956 Karl Katzenschwanz; 1 Ja

Uuar 1957 bis September 1965 Max Ziegelbauer; se1it I8 November 1965ichael Walch
Christi Auferstehung: seit Oktober 1968 Raimund Oehler als Kurat, seit

L. Oktober 1975 als Stadtpfarrer.
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St rtich miıt der Eingemeindung mendingens Juli 1972 kam die
Pfarrei Stadtpfarrer Hubert Wildegger ZUT

Pfarrer 1n Memmingerberg ist se1t September 1965 Otto Schwarz

Geistlicher Rat Benno Greinwald

Von den zahlreichen anderen Seelsorgern soll 1er wenigstens einer besondere
rwähnung nden, Benno Greinwald, der Stadtpfarrer der ah Dezem-
ber 1956 selbständigen Pfarrei St. Josef Er ZUS auch als erster 1n den NECUCH

Pfarrhof VOoON St ose ein, dessen rbauung fast drei Jahrzehnte nach rrich-
tung der Kirche auf sich hatte arten lassen. Greinwald, 1903 1 oberbayeri-
schen erding, Pfarrei Polling, geboren, WAarl 1n gew1issem SInn e1n Original.
Im Sommer 1927 trat C als Neupriester seine Stelle 1n Memmingen
un! 1e fast Jahre; bis yARE November 1956, dem Tag VOI seinem Amts-
antrıtt bei St. Josef, Stadtkaplan 1n der ungeteilten Pfarrei Memmıingen un
wohnte ohne eigenen Haushalt 1 Pfarrhof SO wurde Greinwald einem
henden Pol 1n Memmingen. Gewiß haben auch die Kriegsverhältnisse dazu bei-

(Greinwald wurde icht eingezogen]). Memmingen War un blieh se1n
einzıger Wirkungsort. Der populäre Priıester starhb März 1966

VT Greinwalds Ansehen bei der Bevölkerung tmugen se1n freundliches esen,
se1n teils drastischer Humor, se1ine Korre  el un! Konzilianz, gewiß auch seine
Körperfülle bei Unermüdlich un! gewissenhaft Warl der gCIN gehörte rediger
seelsorglich tatıg; für jeden hatte O ein gutes Wort Dabei WarTl wg grundsatzfest,
kirchentreu un! icht zuletzt ein Kunstkenner VO Format Be1 seinem Begräb-
N1s 16 März 1966 iußerte der evangelische arn a. D un Kirchenrat
Friedrich Emmert (t 1969], Greinwald habe als „Nann ohne 4isSC den g a
tcn, liebenswerten Persönlichkeiten: der gezählt. Er hob Greinwalds Brük-
kenschlag zwischen den Kontessionen hervor!®.

DIie 5Szene, w1e Kaplan Greinwald dem 19358 einer mutigen Predigt
inhaftierten, soeben AT Domkapitular Inannten Pfarrer VO  5 Warmisried,
Andreas amDpp, die Kommunılon bringt, 1st einer der hervorragenden Kup-
ertüren bei Marıa Himmelfahrt festgehalten. Greinwald schmuggelte allerdings
ZU. Namenstag Rampps auch einen „Klaren“ 1Ns Gefängnis, den als „Weih-
asscI für den sehr TOMMEeEN Herrn Prälaten“ augenzwinkernd deklarierte
ber den Volkspriester ennO Greinwald sind heute noch zahlreiche nekdoten
1m Umlauf1! Der Stadtrat widmete 1975 seinem edenken ım Neubauviertel
Unteresch den „Greinwaldweg“.

10 Memminger Zeıtung I
11 a  ® Benno Greinwald ( OE hab ih:; selig, 1n gäuer Heimatkalender

1970 Kempten 1969, 163
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Die Memminger Pfarreien legten 1m Herbst 1967 hervorragender Stelle
des Waldtriedhots e1n n  J künstlerisch überzeugendes Priestergrab Na  Q
den mbettungen der Vorausgegangenen fand dort als erster e1iIn Wahlmem:-
minger, Bundespräses Prälat Bartholomäus (: 1968], se1ine Ruhestätte. Auch
das Priestergrab ist Ziel der alteingeführten Allerheiligen-Prozession, die jetzt
VO  - „Marıä Himmeltahrt“ veranstaltet wird.

Die katholischen Kirchen als Zentren des Gemeindelebens

Zu Beginn des Jahrhunderts besafß Memmingen 11UT eine katholische
irche, die turmlose Stadtpfarrkirche St ann Die Lage Marktplatz War

ZWAaTl ünstig; der Sakralraum erwlies sich jedoch für eine wachsende Gemeinde
als eın 1975 sind e (ohne die Eingemeindungen)! 1er ansehnliche rchen;
als fünfte kommt noch St. Ambrosius 1n Memmingerberg hinzu, das VO  5 Mem-
mingen aus gebaut worden ist. Innerhalb der letzten 5 Jahre entstanden also
jer weitere Kirchen samıt farrhäusern un: Nebenräumen. Die Weihejahre der
Gotteshäuser sind 1929, 1956, 1966 un 1975 Hinzuzurechnen ist der grundle-
gende au VO  ; St ann (Altarweihe 1964) Somit 1st der irchenbau das
eigentliche äußere Charakteristikum der katholischen Gemeinde Memmingens
17 Jahrhundert. Deren Wachstum laäßt sich auch umschreiben: obwohl die
esamtbevölkerung der ta| VO  H 1930 bis 1975 nur] das gut oppelte
ug  3(0! hat, wuchs die Zahl der rchen VO  -} e1iIns auf fünf.

St Johann
Als 1929 St. ose seine 'Lore öffnete, fungierte die Mutltterkirche St. Johann!?

als Werktagskirche; VOT em die ägliche 9-Uhr-Messe füllte das Gotteshaus.
Sonntags dagegen Wal mehr eıne Messe ‘J nach dem Krieg feierte
113112 zwe1ı Auch die Geistlichkeit der ungeteilten Pfarrei wohnte bei St Johann
Nachdem die Mutterptfarrei anläßlich der Teilung Dezember 1956 die
kleinste der Tre1l Gemeinden geworden Wal, büßte ihre Kirche DUr wen1g VO  -
ihrer Anziehungskraft e1in, zumal eine Cue Steinmeyer-Orgel ihr erklang
ber die tunden des alten St. Johann wWaIiIcn gezählt Kirche un:! Pfarrhaus
bedurften einer Neugestaltung, Das Landesamt für Denkmalpflege gestattete
aı 31 Januar 1961 die Beseitigung der Säulen 1n der dem ogenannten (Münch-
ner) Ludwigsstil nahekommenden irche mıit ihren prächtigen Fresken VOoO  -
Ferdinand agner. eu-St ohann, das Oktober 1964 die Altarkonse-
kration durch Weihbischof Ir 0oSse. Ziımmermann feiern konnte, gefie. auft
Anhiehbh mit seinem leicht trapezförmigen, Lichten aum un:! der künstlerischen
Ausstattung. DIie an. bieten 432 itzplätze

12 Altmann, Memmingen-St. ohann, 1n chnell, Kuns  er Nr. 1I0. 1975
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Während der langjährigen Renovatıon VO  - St Johann eine der weniger
umfangreichen Erneuerungen WaTlt 923/25 Stadtpfarrer Schmid erfolgt
fanden die Gottesdienste 1 Kreuzherrnsaal, der ehemaligen Spitalkirche,
ıne heftige Kontroverse entzündete sich der neuerlichen rage nach einem

St. ann anzubauenden Kirchturm. Von den ehorden wurde der Bau
eines Iurmes VO  3 öhe genehmigt; se1n odel]l hat die Augsburger KIır-
chenzeitung 1m Bild publiziert. DIe jetzt kleinere Pftarrei mıi1t immerhin 3350
Gläubigen wollte als turm- un glockenlose Gemeinde icht hinter den beiden
Kirchen St. ose un Marıa Himmeltahrt 7zurückstehen. Außerdem dachte -

Nebenräume 1m Untergeschofß des der Südseite geplanten Iurmes. och
tadtrat un! Landesbaukunstausschufß ehnten einen solchen dieser Stelle
aus städtebaulichen Gründen ab Es bot sich eine Kompromifßlösung für die
Nordseite d die jedoch dem Diözesanbischof Dr Joseph Freundortfer Er 1963|
als unannehmbar erschien, 1 Gegensatz seinem Nachfolger Dr Stimpfle
Die tadt bat, die inge 1U mit Elan voranzutreiben, aber fast unbemerkt un!:
plötzlich schlief die Angelegenheit ein!?. Im Kirchenführer VOILl Lothar
Altmann 1975 wird indirekt auf die Notwendigkeit eines Iurmes verwıesen:
„DeT geplante I1urm würde einen städtebaulichen Akzent SCizZEN. . ; „CI
bleibt als Aufgabe weiıter bestehen“.

St OSe
Von 1907 bis 1927 dauerte das „Vorspiel“ Memmingens größter un! be-

deutendster katholischer Kirche, St Josef1* 1 Westen der tadt. Damals baute
Stadtpfarrer Schmid buchstäblich auf die grüne Wiese; wurde aTO kritisiert.
Doch die Stadtentwicklung gab ihm recht Heute ist St. ose icht mehr die
westlichste irche Memmingens, s1e ist Hauptakzent des „St.-Josefs-Kirchplat-
ZeS“” einer Art Marktplatz Neu-Memmingens. Stadtpfarrer Schmid mit Kirchen-
verwaltung un Bauausschufß haben Großes geleistet, 1es mehr, als,
nanziell gesehen, 1 Gegensatz VT e1lıt nach 1945 icht primär VO  - der Diözese
her, sondern VO  w der Gemeinde 4aUus gebaut wurde. Schmid brachte, auch mittels
Anleihen, das nötige eld auf, un erreichte bei den Mitgliedern der Freisınger
Bischofskonferenz eine Kollekte 1n Sanz Bayern®®,

Die Planung hatte bereits 1907 begonnen. Damals gründeten 25 Männer
ter Führung VO  w} Stadtpfarrer Rippler den „ Verfein ZULI Förderung der rbauung

„Friede se1 ihr Tst' Geläute“ 1n Memminger Zeitung V, 6 2. 1008 Der Beitragstellt fest, dafß keine konfessionellen Gründe bei der Ablehnung des 1urmes 1m Süden
ıne gespielt hätten.

14 Schnell, Lutfz; Sankt ose Memmingen, I® Schnell, Kunstführer NrT. 2072
1937 neubearb. Aufl 20758 Festschrift 183a Kirchweihe 1929 (Hrsg. ath. Stadtpfarr-amt) un! Sonderbeilage des Memminger Volksblatts I 1929

Amtsblatt 1Öözese Augsburg 1927, Nr. I 101
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einer katholischen Kirche 1n Memmingen“, der i A Juni desselben Jah
1U 1n das Vereinsregister eingetragen wurde. Man wollte ZUuUuerst die säkulari-
sierte Kreuzherrnkirche Hallhof abbrechen un dort einen Neubau autfüh-
S  - Doch bald reifte der Plan, die Kirche ım Westen“, 1ın der ähe der B1s-
marckschule, errichten. 1914 hatte der Bayerische Staat se1ine Baulast Kir-
che un!: Pfarrhof mit 163 .00 Mark abgelöst, welche Summe sich der Bau-
(8)81 für die DA Kirche rhöhte Im re 1916 standen Grundstücke un! Geld
ZUT Verfügung, nachdem bereits 1909 eın Wettbewerb Architekten EG
schrieben un A Juli 1915 eın Kostenvoranschlag erstellt worden War ber
die weltlichen un irchlichen Behörden versagten den Plänen die Genehmi-
ZuNg, weil die Kirche räumlich icht ausreichen würde. Trotzdem 1n  w einer HTr-
weiterung zustimmte, wurde CS infolge des sich hinziehenden Krıeges un seliner
Nachwirkungen, SOW1E€e ungelöster Baulinienfragen, otil] das Projekt
Zudem gingen die vorhandenen (z6  eträge 1n der Inflation verloren. ber be-
reits Ende 1924 folgten Stadtpfarrer Schmid C Verhandlungen mi1t
ein1igen Architekten Am Juli 1925 die Kirchenverwaltung Be1-
ziehung VO  - katholischen Vertretern maßgebender Körperschaften den Be-
schluß, mehrere Architekten Bauvorschlägen un odellen aufzufordern und
das Schiedsgericht einer neutralen Fachkommission übertragen. Am NOo-
vember desselben Jahres fand die Prüfung der sieben eingereichten Modelle

un! x April 1926 rhielt das „gemeınsame Projekt“ der Augsburger
Architekten ichael Kurz un! Thomas Wechs den Zuschlag Die melisten Be-
osucher der Modellausstellung fanden diesem Entwurf allerdings weniger (ze;,
fallen Am Junı1 1927 erfolgte die staatsaufsichtliche, Juli 1927 die
baupolizeiliche Genehmigung, Protessor Kurz kam nach Memmingen Uun!: gab
1n einer öffentlichen Versammlung des Kirchenbauvereins 18 Juli 1926
Aufklärung ber die Notwendigkeit modernen Kirchenbaues.

Von 1a888  - reihen sich die Daten rasch aneinander, obwohl ber die SCHAUC
Situlerung noch eın heftiger Streit entbrannt W3  — ugus 1927 erster Spaten-
stich (Stadtpfarrer chmid, Oberbürgermeister Fritz Taun; L960]; ö Izto-
ber 19027 Grundsteinlegung mi1t den Domkapitularen Johann Evangelist Deller
un! eONNaAar Meitinger, die groißsen, fast ungewöhnlichen Feierlichkeiten
erfolgte. Bischof aximilian VON Ingg ( 1930) bedauerte lebhaft, aus gesund-
heitlichen Gründen den „Eckstein“ nicht selhbst setizen können; Februar
1928 Aufrichtmesse bei St Johann; Maı 1925 Hebauf, wobei dem Stadtrat
„für ständig erwıesenes Wohlwollen“ besonders gedankt wurde; I Septem-
ber 1929 ufstellung des Orgelwerks VO  5 Steinmeyer-Oettingen als größter
rge. Schwabens; Oktober 1929 Glockenweihe durch Stadtpfarrer Schmid
Miıt dem Oktober 1929 kam der Tag der Kirchweihe, dessen Reliquienpro-
ZesSsS1I1ON VO  - St Johann ihren Ausgang ahm Im Auiftrag des betagten { )öze-
sanbischofs Maximilian VO  m} INggg konsekrierte Weihbischof IIr Karl Reth
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(} 1933] das mächtige Gotteshaus un!: den ar. Weıte Teile der ta' 114
ten bereits Vortag im Festgewand!®.

Miıt seiner „kubischen Geschlossenheit“ 1mM Außeren un seinen NnNnumenta-

len, aber ruhig-feierlichen Proportionen 1 nNnnNeren fand St. Josef sogleic die
gebührende Beachtung 1 In- un! Ausland DIie Innenausstattung kam nach
un nach hinzu. Während des Krıeges uUun: ana malte Prof Albert Burkart
den Chor mi1t Fresken aus. Am 16 September 1948 konsekrierte der 79jährige
Diözesanbischof Dr Joseph Kumpfmüller die Glocken für C& osef, nach-
dem das imposante Fünfer-Geläute VO 1929 dem rieg vA Opfer gefallen
WAar. enige Monate späater starb C (t 1949) In den etzten Jahren erfolgte
die Anpassung des Presbyteriums die erneuerte Liturgıie Uun! die Umgestal-
(ung VO Nebenräumen (als Pfarrsaal| un Krypta

DIie welträumi1g geplante, 10 ange Kirche mit Doppeltürmen hatte
nächst Kritik un edenken CerIregt. Doch die später oft „gesteckt volle“ KIr-
che bescheinigte indirekt dem Pfarrer un: seinen Mitarbeitern Weitblick S1tz-
plätze 1040 ausgewlesen, doch rückte INa  e} oft noch

Marıd Himmelfahrt
IDIie Geistlichen etzten sich mi1it engagıerten Laien Beginn der fünfziger

Fe für einen Kirchenneubau 1 ()sten ei4* unterstutzt VO Drängen der
Gläubigen. on ach dem Bau VO  - St 0se WAar vereinzelt die Meınung auf-
getaucht, i1iNnall hätte einer großen 7wel kleinere Kirchen, Je eine 1 Westen
un 1m Usten, errichten sollen

Vor Planung un Baubeginn CITeZTiE die Standortifrage die Gemüter, w as be
sonders In einer hitzigen Versammlun 1mM urgsaa. ZU usSaruck kam IIreı
Plätze standen 435n Debatte, das Dreieck VOI dem Waldfriedhof, der Bauhof un!
der Ite Friedhot Schliefßlich gab 112  a dem Gelände des ehemaligen Städtischen
Bauhofs der reuzung Augsburger/Benninger Straße den Vorzug In einem
Architekten-Wettbewerb sı1egte fünf Entwürten jener VO  - Thomas Wechs
SC  - 4A US$S ugsburg Im März 1954 die ane 1 Kreuzherrnsaal ZC-
stellt Bereits Oktober 1954 konnte der ; 8 Spatenstich un April 195
die Grundsteinlegung erfolgen, die Bischot Joseph Freundorfer selbst vornahm.
Zur Kirchenkonsekration kam der Oberhirte Vortag des I8 November 1956
un wurde VOT St Johann estlich begrüßt. Zum Dezember 1956 errichtete die
kirchliche Oberbehörde die Pfarrei un besetzte sie miıt einem Pfarrer.

Juli 1957 War auch eın Kaplan tätig; später wirkten zei1tweise zwel Ka-
pläne Am März 1957 üllten die Gläubigen den Brunnenhof, der €e1

Memminger Zeitung r 1929 Auch die München-Augsburger Abendzeitung
VOIN gleichen Tag publizierte einen Bildbericht.

17 Schnell, Memmingen Marıa Himmelfahrt, 1n Schnell, Kunstführer Nr. 665
\ SE 1957 Aufl 1975 Festbeilage der Memminger Zeitung ı8 1956
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VO  } 1er Glocken beizuwohnen; das Geläut erklang erstmals Vor-
abend des Josefstages Am 8 September 1958 gab Abt Vitalis Maıier OSB VO  5

Ottobeuren der Zeilhuber-Orgel die kirchliche Weihe
Die ne Konstruktion der pteilerlosen, gewölbten Kirche miıt 1ı1er Bank-

reihen, der Grundgedanke „VOon Dunkel ‚unter der weit vVvOrgeZOSCNHECIL Empore|
Z LiICht: die intime Marienkapelle, die Gesamtanlage mit wuchtigem ampa-
nile, mıiıt Pfarrhof un! Pfarrsaal sSamıt Nebenräumen, Brunnenhof un Mahnmal,
spater abgerundet durch Einbeziehung eines Mesnerhauses un! eiıner Buch: und
Devotionalienhandlung, Diskussionen un weitgehende Zustimmung.
Die Innenrenovierung 1974 erbrachte eın „aufgehelltes“ Gotteshaus. Besonders
bekannt ist die „Apokalyptische Piorte‘“, ein Portalschmuck mit der Einstein-
Formel un! Darstellungen (auUs getriebenem Kupfer) ber Not un Rettung des
Menschen

DIie Cu«c Pfarrei Z1Ng hald daran, eigene Traditionen schaffen ; s1e ahm
neben bewährtem ten ( Nl Formen der Kommunikation 1n Gottesdienst un:
außerkirchlichen Veranstaltungen auft Die Patroziniumsteiern tanden Auswe!l-
tung UTC| Lichterprozession un! Sommertest, 11 re 1961 etwa auch durch
eine „Stunde der Freiheit“ 1 Brunnenhoftf mi1t dem ursprünglich ZUuU Tode VeEeI-

urteilten Hermann Josef aus der DE)  = (zwei Lage VOTI dem Mauerbau],
SOW1Ee mi1t der ersten Fahrzeugsegnung 1n Memmingen. Von vornherein sollte
jedoch die Fronleichnamsprozession icht „aufgespalten“, sondern als geme1nsa-
18015 Fest der Stadtkirche egangen werden.

Ar Ambrosius in Memmingerberg
Weitsichtig emühte sich Stadtpfarrer bereits 1949 einen Kirchbau-

DIatz 1n der ehemals rein evangelischen Filialgemeinde Memmingerberg*8. Doch
ersSt nach der Pfarreiteilung Ende 1956 konnte dem Projekt nähergetreten WCCI-

den. SO wurde icht die ungeteilte Pfarrei, sondern die „Tochterpfarrei“ Marıa
Himmelfahrt ZUT „Mutterpftarrei“ VO  - St Ambrosius. Rund 1300 Katholiken

1n dem durch Industrie un ATO-Flugplatz angewachsenen Vorort
säss1g. Es estand dort eine dreiklassige katholische Bekenntnisschule.

LJer Kirchen- un! Pfarrhotbau verzögerte sich e1in Jahr, weil inanl einen
Vorschlag prüfte, das vorhandene Grundstück mi1it eiınem angeblich günstigeren

tauschen. araus wurde nichts; auch erwıes sich 1m nachhinein der etzıge
Standort als iemlich optimal. Die politische un die evangelische Gemeinde
Memmingerberg standen dem Oorhaben einer katholischen arlIr- un (Jarnı-
sonskirche wohlwollen!: gegenüber. Am I Jun1 1965 fand 1 großen Burgsaal
ein festliches Militärkonzert des Kirchenzentrums Während der
SAaANZCH Bauzeıit wurden L1LLUTLI ein einziges Mal schriftliche edenken die
Notwendigkeit einer eigenen katholischen irche V'  n Die Baudaten

Kirchenführer St. Ambrosius Memmingerberg. Ottobeuren 1967
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dokumentieren einen reibungslosen Ablauf: Spatenstich 19 Junı1 1964,
Grundsteinlegung 8 September 1964 durch Domkapitular Johann Baptist
Rigel, Hebauf April 1965 un Kirchweihe durch Bischof 0Se. Stimpfle
27 März 1966 Der preisgekrönte Entwurt des Krumbacher Ar  ı1tekten Hans

ing berücksichtigte ebenso die Tradition w1e die erneuerte Liıturgie, un die
Kosten für e1in zugleich festliches w1e familiäres Gotteshaus hielten sich durch-
aus 17 Rahmen Der 1urm durfte aus militärischen Gründen icht er als
28,5 ausfallen. DIie drei Glocken, Juli 1965 1n KemptenJ CMD-
ngen x ugus 1965 ihre e1 durch den damaligen Regens Rudolf
Schmid Am I8 uUugus wurden S1€e großem Jubel 1n die Glockenstube
ochgezogen

DiIie C166 Pfarrei St Ambrosius auch der Kirchentitel St ichael Warl DC-
wünscht worden entstand durch Abtrennung VO Marıa Himmelfahrt

ugus 1965 Am Oktober gleichen Jahres Zg der katholische Pfarrer
nach der Reformation 1n Memmingerberg auf Er wirkt heute noch dort. St. Am-
brosius, die „Kirche auf dem Berg  L  J sah illustre (;äste w1e Augustin Kardinal
Bea 1966) un Bischof Ta engsba VO  ; Essen, der zugleich Militär-
bischof ist 1970] An Weihnachten 1971 segnefte Abt Vitalis Matier OSB VO  }

Ottobeuren die Kic rge mit I8 Registern. /It Ambrosius“ ginNg den Weg
einer eigenständigen Gemeinde un wird auch AUS der Umgebung besucht. Am

Oktober 1975 beging die Gemeinde mıt dem Visıtator, Weihbischof Rudolf
Schmid, das zehnjährige Bestehen

CHhristi Auferstehung
Am BT un 8 September 1975 konsekrierte Bischoft Bı ose Stimpifle die

ÜÜ Kirche „Christi Auferstehung“. urze eıt darnach, Oktober, C1-

tolgte die rhebung der Kuratıie ZUT Stadtpfarrei. DIie Katholiken der „Berliner
Freiheit“ haben damit ihren geistlichen Mittelpunkt erhalten.

Planung un Errichtung VO  o „Christi Auferstehung“ 1n eine eıt SCIA-
ten, 1n der einersel1ts die Notwendigkeit, Cu«c Gotteshäuser erstellen, nicht
mehr drängend Wal, andererseits der unsch nach turmlosen „Gemeinde-
zentren“ miıt vielfältigen Funktionen für Gottesdienst un außerkirchliche Ver-

anstaltungen laut wurde. Die Konzeption der Kirche stand 1n einer Art
Konfrontation dem Angebot dera das ecu«rc Gotteshaus das Ende der
westwar führenden, . breiten Eduard-Flach-Straße tellen un mıi1t einem
markanten I1urm versehen. Den Architekten aus Stuttgart, Prof Hans Kam-

un: Prof alter Beiz, hat jedoch der öhe als bisherigem Charak:
teristikum für die Bedeutung einer irche der Gedanke der Sammlung un:
Mıtte vorgeschweb Am Ende 1st e1iN würdiger Gottesdienstraum Samt grOfS-
zügıgen Nebensälen un Foyers entstanden, während draußen der geschlossene
Platzraum („Bischof-von-Ketteler-Platz“)| auf se1ine Weise die Mitte-Funktion
der irche betont.
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Die ersten Gottesdienste 1n einer eigens aufgestellten IT
Oktober 1968 abgehalten worden. Bereits m Frühsommer 1972 spendete 1n

ihr Weihbischof Müller erstmals die Firmung. Der Spatenstich ZU Neubau
fand November 1973 J die Grundsteinlegung durch Weihbischof
Schmid Juli 1974, das Richtfest x November des gleichen Jahres
Zum Zeitpunkt der Kirchweihe Wal die Gemeinde bereits auf TUn 3700 atho-
en angewachsen.
St Ulrich 1N Memmingen-Amendingen

mendingen, hemals Hauptort der Herrschaft Eisenburg, ist eine sehr alte
Gemeinde mıit einem Ulrichs-Patrozinium. Mit der Eingemeindung
li 1972 rhielt das überwiegend gotische alte Memmingen eine gefällige Rokoko-
irche als echte Bereicherung. Das GCotteshaus mit gutem Stuck un! reizvoller
Ausstattung sStammt VO  w EL Wiıe auch andere Memminger Pfarrkirchen hütet
die endinger Kirche eine Plastik aUus den Strigel-Werkstätten, eine Spät-
gotische Muttergottesfigur VO  ; beachtlicher Qualität*®. Im re 1955 eierte
Bischof Joseph Freundorter anläßlich des 200jährigen Kirchenjubiläums eın
ontı  alamt

Welt- un Ordenspriester AlLLSs Memmingen

Für die eıt VO 1895 his Z /Zweıiten Weltkrieg sind zehn Memminger Pri-
mizen bekannt®®, ah 1948 vermerkt 18383528  - weitere 14, davon die eısten 1n der
Pfarrei St Josef. Der 1916 1n Memmingen geborene Alumnus Ernst üller, der
nach beendigtem tudium die Weihe empfangen sollte, ist Januar 1942 1n
Rußland gefallen Der Frater bei den Johannes-Missionaren 1n Leutesdorf, Xa-
Vr WöÖrzZz, ebentalls aus der Schwabenstadt, ist se1it 1944 1m Osten vermißt.

olgende Priester feierten 1900—1938 Primiz: Im Jahre 1900 Johannes kvange-
list Wolpert (T 1953]), der als Notarssohn 1n ayreut. geboren worden WAarl.

Bereits das folgende Jahr, I19OI, csah 1 ugus 7wel Primizen. Die gebür-
tigen Memminger Ludwig Kerler (t 1957), Sohn des Oberlehrers un Chorre-
genten Vınzenz Kerler, un! Karl Wunderer (t 1952), Sohn e1ines Fabrikarbei
LEIS, feierten bei St. Johann ihr Erstlingsopfer, worüber die „Memminger Ze1-
tung“ berichtete. Im Te I912 durfte Memmingen wieder einen Landsmann
als Neupriester begrüßen, den Mühlbesitzersschn albert tädele VO  5 der

19 Dehio/Gall, Handbuch Deutschen Kunstdenkmäler Östliches chwaben
München Berlin 19054, 159

Vgl Sontheimer, Die UuSs dem Kapitel Ottobeuren hervorgegangene Geistlich-
keit, 11L Beilage (1901—1921). uf£l Memmingen 1922 Schematismen der 1özese
Augsburg. (vgl Anm 51 Aufstellung
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„Städeles ühle“” Ostrand der (+ 1972) Die Primizfeier des ber-
lehrersschns Karl Katzenschwanz Juli 1926 mußte infolge der kleinen
Kirche un! der großen Gemeinde 1NSs Freie verlegt werden. Die ta: WAarTr fest-
lich geschmückt un das weite Rechteck des OIS dicht VO  } Menschen gefüllt
Eın Janger Festzug bewegte sich durch e1je der stadt, denn der Primizlant
wurde nach altem Brauch VO Elternhaus abgeholt un nach dort wieder 7zurück-
geleitet. Zehn Ie später, Josefstag 1936, prıimiızlerte der Ottilianer ONC|
Aurelian (Josef) Bilgeri, CS WTl die Primiz 1n der G Josefskirche?*
1937 folgte Anton 7Z1iımmermann un! 1938 der Herz-Jesu-Priester Karl Herz
(T 1950]. Auch 1n der e1ıt des Nationalsozialismus erlaubten die Behörden den
Primizzug VO  S der Wohnung ZUI Josefskirche; 1938 zeigte die Kuttelgasse auf
Inıtiatıve anwohnender eschäftsleute Schmuck 1n Girlanden un! ymbolen.

Geistl Rat Katzenschwanz konnte Juli 1976 1n St Johann sein e-
1CS Priesterjubiläum begehen Auch Priester; die icht 1n Memmingen prımi1zler-
ten, mi1t der durch Geburt oder zeitweiligen Wohnsitz verbunden.

Ordensschwestern 1172 -brüder auLs Memmingen

Lidel führt nach dem tan:ı VO  ; 1955/56 insgesamt 25 Ordensftfrauen AUS

Memmingen a  J die Jahrhundert tangıeren. avon sind K ah dem re
1900 geboren DiIie Mehrzahl SsStammıt aus Memmingen selbst Be1i den 25 Kloster-
frauen sind fünf Geschwisterpaare vertreten, VO  a diesen en sich drei Paare
für die gleiche religiöse Gemeinschaft entschieden.

ST Auxilia Lechner 1592 1ın Memmiıngen geboren, WAar 1942 iın al1ls-
bury/Rhodesien erstmals, 1954 Zr drittenmal als Generaloberin gewählt un
VOoONn Rom bestätigt worden. Auch die 1929 1n Memmingen geborene ST Im-
maculata Dietrich versah 1n Montebello/Nata das AÄAmt einer Cieneral-
oberin. Erstere WAarTl VO Augsburger Konvent St Ursula, letztere VOIL Kloster
Strahlfeld aus in die 1SsS10nN entsandt worden.

Auch nach 1956 traten noch ein1ıge Memminger ädchen 1 ein Kloster e1in,
wobei Mallersdor bevorzugt wurde. Die Tochter einer bekannten Bürgersfami-
lie entschlo{ß sich für eın en als Benediktinerin in der el Kellenried Ins-

21 Geboren 1909 1n Memmingen. DıIie Eltern ührten einen ilchladen, der Vater1
fiel 1mM Ersten Weltkrieg, die Multter starh wen1g später. Der unge kam L918
1Ns Kinderheim St Hildegard un wurde 1923 1Ns Missionsseminar St Ottilien aufge-
OoOIMmMmMeEn 1937 erfolgte seine Entsendung 1n die südafrikanische Mission. Am
1947 kErnennung UrC| aps Pıus y Z U1 Apostolischen Vikar VO  - Eshowe, spater
Bestätigung als Diözesanbischof (Bischofskonsekration E 1947). 1950 esuchte
Bilgeri erstmals als Bischof se1ne eimat Feler des Silbernen Bischofsjubiläums
11/19 1972 1ın Memmingen 1n Anwesenheit VO  w Diözesanbischot Ba Stimpidle. Bı-
SC} Bilgeri starb 1973 und wurde 1n Inkamana beigesetzt.
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gesamt dürfte Memmingen 1n diesem Jahrhundert bisher ber 3 weibliche
Ordensberufe hervorgebracht haben Eın JjJüngerer Ordensbruder gehört der
Erzabtei St. Ottilien d. eiIn weiterer arbeitet bei den Salesianern Don Boscos
Eın Memminger Freundeskreis betreut + seme? Missionarınnen un Missıonare
1n Japan, Indien un Afrika, einschliefßlich der icht ordensangehörigen Heltfer
1n der „Dritten elt“

IDIie katholischen Vereine

Noch 1mM I9 Jahrhundert auch 1n Memmingen rtliche Vereine der
katholischen Sozialverbände entstanden. Im Laufe des Jahrhunderts 1Il-

gCcCHh diese Gemeinschaften aut katholischer Grundlage eın Gewicht, das s1e einer-
se1ts einem unverzichtbaren Instrument des kirchlichen Auftrags 1n Memmin-
SCH machte, ihnen andererseits aber oft 1UT eine relative edeutung 1 (Giesamt
der Pfarrgemeinde beimafß TOTZ großer Verluste vermochten jege un nter-

drückung dem Vereinsleben weniger anzuhaben als Wohlstand un verändertes
Lebensgefühl.

Der Katholische Gesellenverein“* WAar 1886 1n Memmingen gegründet WOI-

den, erwarb bald ein Haus un! fand annn 1n der „Burg“ eine Bleibe s 388
Am September I19L1L beging 1in  D MmM1t einem auswärtigen Festprediger das
25jährige Jubiläum Wıe auch bei früheren un späteren Anlässen präsentierte
sich die chse mer Or-St. ann als Festzug-Straße, das Programm mit
Gottesdienst und Treften mit Theater 1n der „Burg“ wirkungsvoll durchzufüh-
K w  = auswärtige Vereine beteiligten sich der Feijer. In ähnlicher Weise ZC-
dachten die Mitglieder beim 40jährigen ubiläum ugus 1926 Das

5 Jubelfest der Kolpingsfamilie, wıe sich die „Gesellen“ ab 1934 bezeichneten,
konnte des Versammlungsverbotes icht egangen werden. Der jährliche
beliebte „Gesellenball“ blieb jedoch erlaubt, icht 7zuletzt deshalb, weil G1 dem
Winterhilfswerk eiıne beachtliche Summe 7zuführen konnte. Vom bis Maı

193 / organısıerte „Kolping  4 4A4 US gläubiger Verantwortung eine gutbesuchte
„Familienwoche“ bei St. Josef mıit Generalpräses Mxsgr Theodor Hürth aUus

Köln Das 75jährige Bestehen vereinte Mitglieder un reunde VO 13 bis
6 November 1961 eıner Gebetsnovene, einer usstellung un Geftallenen-
ehrung Arbeitskreise, ein Jubiläumsabend 1n der ‚ Burg“ un der Festgottes-
dienst bei St. 0se. rundeten das Programm ab Der Mitgliederstand bei der
Kolpingsfamilie etrug 1m IO 1976 148, wobei EIW. 1900 noch 99 ren-
mitglieder als Förderer hinzugekommen

Zur ersten großen aumafßnahme der Memminger Katholiken nach dem
Zweıten eltkrieg war das Kolpinghaus bei der St. Josefskirche geworden. [ JDer

Chronik der Kolbingsfamilie Josef Lang], Memmingen.
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86-Betten-Bau kostete infolge ungezählter freiwilliger Arbeitsstunden 1Ur

270 000,” Dem Spatenstich $ Juli 1950 folgte September
gleichen Jahres die Grundsteinlegung durch Bischot Freundorfer, der ZUI Fir-

MunNng 1n Memmingen weilte. DIie Einweihung 29 Juli 195 ahm Stadtpfar
161 Lidel VOIL; Festabend tags 1n der Burg prachen der damalige ‚3E

Özesanpräses Dr Josef Zimmermann un! Oberbürgermeister Lorenz Riedmil-
ler (t 1960) Wie viele Kolpinghäuser geriet auch das Memminger infolge VOCI-

äinderter Lebens- un! Ausbildungsverhältnisse ın eine zeitweilige Krise. Heute
hietet das völlig modernisierte Haus 55 Plätze, ist ausgelastet un dabei auch
VO:  D 25 noch icht berufsreifen Jugendli  en belegt. Für deren Gesamtzahl VO  w}

65 Jungen un ädchen hat das Kolping-Bildungswerk ugsburg 1 TC
1975 eine vielbeachtete Ausbildungsstätte der Augsburger Straße geschaften.

Das Gründungsjahr des Katholischen Arbeitervereins 1n Memmingen später
Werkvolk, Jetzt KAB] WAarl 1897 Dieser ereın hatte 6cS icht 1mMMer eicht; Mif(s
trauen die Kirche abzubauen, konnte aber durch se1ine Krankenkasse un!
allgemeinbildende Mafßnahmen reunde un Förderer en Selbst eine Blas-
kapelle des Kath Arbeitervereins ZUS VOI dem Ersten Weltkrieg mM1t klingendem
Spiel durch die traßen Der Mitgliederstand bewegte sich bei 2.00. [Das „Silber-
jubiläum“ wurde Oktober 1922, das vierzigjährige Bestehen 1 Rahmen
eines „Apostolatstags“ Oktober 1937 egangen. I] die herrschende Parte1
uldete damals 1U Fejern mıit ausgesprochen religiösem kzen { )as 1947
tällige sojährige Gedenken wurde 1n größerem Rahmen un 76 Septem-
ber 1948 nachgefeiert, das 6ojährige un September 195 / mi1t CGiottes-
dienst 1n St 0ose un! Festveranstaltung 1n der DUn Dazwischen lag der
große Diözesantag des Werkvolks, den die Memminger Gemeinschaft E“
richtet hatte Bischof Freundorter wohnte Oktober 1954 der Veranstal-
(ung 1 großen Burgsaal bei un eijerte tags darauf den Gottesdienst 1n St Jo-
sef Aus der SaNnzZCIl Diözese Werkvolkgruppen nach Memmingen gekom-
11CN. [Das 75jährige Jubiläum eitete 29 September 1972 eine Serenade auf
dem ar  pla e1N; Festabend und Kundgebung den beiden folgenden JN E

SCH fanden wieder 1 Burgsaal DiIie Predigt beim Gottesdienst 1n St. J0
ann hielt Domkapitular Ir Karl Heınz Braun

Die Memmiıngen ahm neben geselligen Veranstaltungen viele Themen
ber die katholische Soziallehre 1n ihr r1ogramm auf Nachdem 1mM Osten der

der Wunsch laut geworden W eine eigene Werkvolkgruppe gründen,
fand Januar 1965 eın eigener Gottesdienst mit dem Diözesanpräses
Bereits 117 folgenden ona erfolgte die Gründung, Maı desselben Jahres
die Bannerweihe mi1t Kundgebung. urch die Eingemeindung Amendingens
kam auch die dortige Gruppe PTE a Jetzt drei selbständige Bi:Ce:
meinschaften bestehen. Ihre Mitgliederzahl belief sich 1974 auf insgesamt 461

Wiıe eım Zentralverband, verzögerte sich auch iın Memmingen 1 Ver-

gleich den amals rein männlichen Standesvereinen die Gründung e1ines
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Zweıgvereıns des Katholischen Deutschen Frauenbundes. S1ie erfolgte ı1er
24 Januar 1919; der Vereın brachte 6S 1n seinen Glanzzeiten bis 700 Mit-
gliedern, VO  - denen reilich viele 1Ur fördernd bleiben wollten Hilde oge.
engagıerte sich als Vorsitzende 1n der Gründungszeit un: wurde abgelöst durch
Hedwig Hildenbrand. In den Notzeiten 1930 organisierte der Frauenbund
Nähkurse für arbeitslose Frauen. DiIie Bewulstmachung der der Frau un
eine ausgedehnte ildungs- un! Vortragstätigkeit jeß sich der Zweigverein
nach 1945 vermehrt angelegen se1IN. Die beiden hauptamtlichen Familienpflege-
T1iNNeN des Frauenbundes leisteten 1975 1ın 25 Fällen 416 Ganztagspflegen un!
213 Übernachtungen. Die Mitgliederzahl etrug Januar 1976 I4.  EN

1ıne große Rolle hatte J aber auch viele re gleichzeitig mıiıt dem
Frauenbund, e1n okaler „Katholischer Frauenvereıiın Memmingen“ gespielt, der
eine tast ausschliefßlich Cariıtative Zielsetzung verfolgte un! Pendants auf CVAan-

gelischer un liberaler Seite besafß Im Adreßbuch VO  ; I9I trıtt Cr mit dem TALE
SOT7Z Ur Erhaltung der Krippenanstalt un Unterstützung VO  5 Armen“ auf,

Vorstandschaft der Direktorsgattin Frieda Forster. 1023 stand ihm die
„Oberlehrersehefrau Anna Müller VOL, ebenfalls noch 1931 Die Festschrift
ZUT: Weihe VO  m} St 0se 1929] erwähnt einen weıteren Einsatz des Frauenver-
eins: mıit einer ektion des Katholischen Frauenbundes habe der
Frauenvereın „eine vollständige Kirchenwäscheausstattung“ bereitgestellt Nach
1950O, Stadtpfarrer idel, hatte sich der November 1900 gegründete
Frauenvereıin aufgelöst.

Im Memminger Kirchenblatt VO  - 1936 erschienen 1mMm Vereinsanzeiger regel-
mäfßig der Jungmännervereın, der Agnesverein (Mädchen]), der Notburgaverein
(Dienstmädchen] un der Jugendbund des Katholischen Frauenbundes, seltener
der Frauenbund un! der Kath Arbeiterverein. Im Januar 1938 wurden die ka-
tholischen Jugendvereine VO  w} der Gestapo verboten uUun! aufgelöst?3. Die Ju
gend traf sich trotzdem 1 geheimen, auft srein religiöser Grundlage“, un hbil-
dete den Sanzch Krieg hindurch den Stamm für die wöchentliche (;emein-
schaftsmesse Mittwoch früh Uhr bei St. Johann.

Weniger mitgliedsstark Wäal der 1 Adreßbuch VO 1931 erwähnte Kathaoli-
sche Kaufmännische ereın „Constantla“, der Jun1 1965 1innn des
RN Verbandes der Katholiken 1ın 1Tfts:! un Verwaltung“ wiederge-
gründet wurde un! seither seinen tan: VO rund 5 Mitgliedern halten konnte.

Insgesamt führt das Adreßbuch VO  - I9II sechs, jenes VON 1923 eun katho
ische Vereine a. darunter einen Katholischen Arbeiterinnenverein Frau
Jorgas un! den Lehrerinnenverein Antonie Bedall 193L finden E der-

Witetschek, Die kirchliche Lage 1n Bayern nach den Reglerungspräsidenten-
berichten 33—1943, II1 Regierungsbezirk chwaben Maınz 197L, I156, 158 DIie Auf
lösung 1ın Memmingen e1ng relativ reibungslos VONSTLAtLten. Geigstl]. Rat Schmid weigerte
sich, das Banner des Jungmännervereins als irchlich benedizierte Fahne auszulietern.
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artıge Zusammenschlüsse rwähnung, 1937 noch sechs. Auch der „Volksverein
für das katholische Deutschland“ unterhielt bis 1933 eine rtsgruppe Das
Aemminger Einwohnerbu: VO  - 1970 stellt eine Palette VO  } 78 Gemeinschaften
katholischer Provenıenz VOL, VO  - marianischen Gemeinschaften bis ZU sehr
aktiven Malteser-Hiltsdienst } der gegenwärtig 7zweitstärksten (Irts-
SIUPDPC 1 Bistum, un ZUT Deutschen Jugendkraft }, die 1 Januar 1976
672 Mitglieder zählte. Allerdings 1st beachten, selbständige Unterglie-
derungen früher me1listens nicht, 1970 dagegen fast immer angeführt wurden. Im
allgemeinen rechnet iIina  } Katholiken mi1t acht Prozent Vereinszugehörig-
keit, wenn 1114  - auch Kirchenchöre oder die neuerdings beliebten informellen
Gruppen (Familienkreise) hinzurechnet. Die Memminger Enquete VO  5 1964/65
vgl 411) bestätigte die Entsprechung VO  - Vereinsbindung un irchlichkeit
Sie dürfte jedoch mit folgender Feststellung etark überzeichnen: 6 Das en
katholischer Gemeinschatten scheitert jeweils ihrer eigenen Zersplitterung.
Vereine un Verbände en nebeneinander un! icht mıi1t- un füreinander 1m
Sinne eines die ZFaNZzZec umtassenden Apostolats 1n en Bereichen des
zialen Lebens?4_“

In langen Jahrzehnten gaben sich Männer, Frauen un! Jugendliche als Füh-
rungskräfte redlich Mühe, den Zusammenhalt Öördern Im allgemeinen hbte
der Stadtpfarrer das Amt eines Präses des Arbeitervereins un! des rauenbun-
des, der * Kaplan (besonders ange Benno Greinwald) asselbe bei der Kol-
pingsfamilie aUusS, während sich die jJüngeren Kapläne der Jugendvereine annah-
INCIN

Die Beziehungen katholischer Vereine den weltlichen gestalteten sich 1
allgemeinen gut EKınıge gebrauchten, w1ıe auf dem Land üblich, 11CAUNL bene-
dizierte Fahnen Knechte- un Kraftfahrerverein]. Finmal beschäftigten sich
5SOgar die bayerischen Oberhirten mit einer Memminger Vereinssache; 6S NAaTt

das zweıte Mal 1n diesem ahrhundert, die Freisinger Bischofskonferenz
Memminger Angelegenheiten behandelte?®* Die Amtsblätter veröffentlichten
einen „Einspruch der bayerischen Bischöfe das Frauenturnfest 1n Mem-
mingen“*®, Das ‚2 Bayerische Frauenturnfest‘“ fand I8 un I Juli 1931

Mitgestaltung Öörtlicher Instanzen un! wurde auch VO katholis  en
„Memminger Volksblatt“ begrüfßst?”, Das zeitbedingte Dokument wandte sich
icht „jegliche weibliche Sportpilege, ohl aber . unweibliche
Auswüchse einer sich Sache“ Dennoch ug das Hirtenwort, dessen
Verlesung den Seelsorgern freigestellt blieb, scharte L1öne un appellierte
Gehorsam un Gewissen. DEr Protest des kath Pfarramtes VO  5 Memmingen

Strukturelle Seelsorge Das kirchlich-religiöse Leben 1n der Stadt Memmingen/
Allgäu (Heft Landstuhl 1965], 56

Vgl Anm. x
26 Amtsblatt 1özese Augsburg I93L, Nr. L 159

Nr 155 1931
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un! der dortigen ka  = Vereine wurde selıtens der verantwortlichen tellen 1N-
nerhalb un außerhalb VO  - Memmingen icht beachtet In Fragen des (JewW1S-
SCHS annn keine turnerische Stelle, auch keine adt- un! Schulbehörde Ja
un! erlauben, wWwWenNnn die Oberhirten des Volkes eın un! verbieten.“

Die ABurg‘, der Katholikenverband un das Katholische Bildungswerk

Anfangs 1904 erwarb Stadtpfarrer Rippler die SoOogeNannNte „Burg“ VOT dem
mer TOr, ein Wohn:- un:! Wirtshaus mit Nebenräumen un (iarten*® DiIie
äumlichkeiten ollten dem esellen- w1e auch dem Arbeiterverein dienen. Be-
re1its 8 pri 1904 wurden die Pläne für den Bau eines großen Saales e1IN-
gereicht. Im Herbst 1906 konnte dieser Samt eiıner heizbaren, 1mMm Keller befind
lichen Kegelbahn den katholischen Gemeinschaften un der ÖOÖffentlichkeit über-
geben werden. Rippler erscheint persönlich als Besitzer der Burg, doch Z1Nng 1923
laut eigenhändigem Testament der gesamte Besitz den damaligen „Katholi-
schen Caritasverein Memmingen“ ber Am September 1924 erfolgte dann
der Verkauf des großen Saales 000,- Rentenmark den „Katholiken-
verband Memmingen L Damit tTraT e1in Iräger auf den Plan Eın
„Katholikenverband“ 1n einer hemals protestantischen a dürfte eine Eın-
maligkeit weıt un breit dargestellt en Der 8 pri 1924 erfolgte Zu-
sammenschlu eines der Gründungsmitglieder, Johann eißner, ebt heute
noch tellte sich VO vornherein die Aufgabe, icht 1Ur Ekıgentümer un! Ver-
walter des Saales se1InN, sondern die religiös-sittlichen, sozialen, kulturellen
un gesellschaftlichen Belange der Katholiken „wahren“. wollte ideell das
Selbstverständnis der Memminger Katholiken stärken un! auf die Geschicke der

mit1 nehmen. Diese Gründung ist icht als antiprotestantisch
bewerten, sondern als öÖrderung des Zusammenhalts der VO Umland 1n die

gekommenen katholischen Bürger. Als Laienbewegung einer Zieit; 1n
der innerkirchlich Derartiges aum bestand, ist die Initiative jener Män-
ner VO  - damals anerkennenswert. Es Arbeiter, Handwerker, Kaufleute,
aber auch Beamte un:! Akademiker darunter. Der Vorsıitz lag bi  X 10927 bei
ewerbeschuldirektor 0se Greisel, später bei Oberstudienrat Dr 1US Brack,
der Januar 1933, dem „lag der Machtübernahme‘“, allzufrüh starb Eın
großer Förderer des Verbandes Geheimrat Johann Pfeffer (t 1932% Unver-
züglich wurden durch den Katholikenverband Wirtschaftsgebäude, Nebenzim-
1NeTr un! der hübsche „kleine Saal“ angebaut, e1in abgerundeter, der
Stadtmauer un dem mer 1r architektonisch angepalßter Komplex entstand.
Am I Juli 1925 berichtete das „Memminger Volksblatt“ ber die Eröfifnung

Gleißner, Unsere Burg 1n Vergangenheit Gegenwart, 1n pfarrblatt memm1n-
SCH 1968, Nr. I EL, I I
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des „katholischen Vereinshauses“ un die „Übergabe der Burg die C
meinheit“. Bis ZUuU Zweiten Weltkrieg, 1n welchem die Säle zweckentfremdet
WAaICH, wurde die (laststätte VO  ; katholischen Familien gut besucht. Nach dem
Krıeg tat 1INa  - sich mit diesem Angebot schwerer. Doch hte die Burg 7zweitellos
eine integrierende Wirkung den katholis  en rupplerungen 4AU:  N Bis 1n
die sechziger re hinein War das außerkirchliche Treften Nachmittag des
Fronleichnamstestes den Klängen der Stadtkapelle besonders beliebht

Miıt dem großen urgsaa. un! seinem Fassungsvermögen VO  - gut 650 erTSO-
nen hat der Katholikenverband der Offentlichkeit den größten Saal Platze
für Veranstaltungen fast er Art, se1it den sechziger Jahren für politische
verschiedener Couleur, ZUTT Verfügung gestellt. anche Vergabe des Saales C1-

tfuhr auch Kritik, wobei se1it ein1gen Jahren der Pächter allein hierfür zuständig
Wal. Dazu kamen die ständigen Renovatıonen. Der Abschlufß der etzten großen
wurde März 1968 mit Finanzdirektor Domkapitular Johann Baptist ige.
gefeiert. Da aber die Gemeinden auf ihre eigenen Pfarrsäle reflektierten oder
solche ÜR N eıt projektieren, WwW1e St Ulrich 1n Memmingen-Amendingen, wird
1976 die Schließung des Saales als unumgänglich angesehen, nachdem auch die

das Projekt einer eigenen Stadthalle anstrebt. An se1ine Stelle soll ein Neu-
bau für Büros der irchlichen Region Memmingen-Unterallgäu un:! weıterer
tellen (Caritas, Jugendfürsorge, Vereine] treten Der große Saal rlebte zahl
reiche „Auftritte“, Pfarrabende, Theateraufführungen der katholischen Vereıine
z eißen Sonntag], Papstfeiern un! Glaubensvorträge, Treften anla
lich VO  - Prıiımizen un:! Priesterjubiläen, Frühlings- un! Tanzfeste der Jugend,
eine Jugendmissionswoche, die röffnung des „Sozialen Seminars“” durch
Bischof Freundorter 1mM September 1956 un! vieles andere. Großen Zuspruch
fand e1in Ehe- un! Familienseminar mi1t CUunmn Abenden VO September his
K Oktober 1955

Mıiıt dem eventuellen ruch des großen Burgsaals wird sich die Zielsetzung
des Katholikenverbandes, der sich 3 Juniı 1964 eine Ccuec Satzung gegeben
hat, vermehrt auf die Bildungsarbeit erstrecken, zumal der kleine Saal mıit IUn
hundert Plätzen erhalten bleibt un gleichzeitig der „zuständigen“ Gemeinde
St. Johann als Pfarrsaal dienen ann Immer schon hat sich die Vorstandschaft
bemüht, durch gediegene Vorträge religiöser, kultureller un! allgemeinbilden-
der Art das en der katholischen Gemeinde bereichern. Manchmal tat sich
der Katholikenverban auch schwer, bei der katholischen Gesamtgemeinde Ver-
ständnis für seine Anliegen nden, besonders se1it der Aufteilung der e1INz1-
ZCH Pfarrei. 1928 verzeichnete 352, 1964 noch 194 Mitglieder. Nach einer
großen Werbeaktion 1964 stieg die Mitgliederzahl auft 968; pri 1976,
dem Tag der Jahreshauptversammlung, betrug die Mitgliederzahl 720.
Dafß der Katholikenverband weiterbestehen soll, betonte Bischof 5r 0ose.
Stimpfle, als CT 23 März 1974 nläfßlich der so-Jahr-Feier bei St. Johann den
Festgottesdienst 1elt.
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Im Rahmen der festeren Urganıiısatıon der „Katholischen Landesarbeits-
gemeinschaft für Erwachsenenbildung In Bayern“ wurde Februar
1973 auf Stadtebene das „Katholische Bildungswerk Memmingen VII grun-
det, wobei der Katholikenverband, seinen Vor-Leistungen entsprechend, geWIS-
sermafßen ate stand [ieses die pri 1970 erlangte Mitgliedschaft
des Katholikenverbandes 1n der KLE fort. Im a  TE 1975 führte das Katholische
Bildungswer. Memmingen (.„KBM“) 48 Veranstaltungen mıit 6407 Teilnehmer-
Lehreinheiten durch In den ersten oOnaten des Jahres 1976 wurde dann eın
„Evang Bildungswerk Memmingen 'VII 1Ns Leben gerufen Auch die O>
lische Akademie ugsburg trat 1n Memmingen mit eigenen Veranstaltungen
die Ofentlichkeit.

irche un Katholiken IN der e1t des Nationalsozialismus 193 3—1945)

Memmingen galt als NS-Hochburg 1n Schwaben, wobei jedo die Anhänger
Hitlers VOT 1933 keine ehrneıt 1 Stadtparlament erreichten. Immerhin SC-
sellte sich bereits VOT 1933 ZU (protestantischen] „Memminger Zeitung” un:!
AD ('katholischen! „Memminger Volksblatt“ als drittes eigenständiges Tagblatt
der „Allgäuer Beobachter“, der den Untertitel führte: „Alteste nationalsoziali-
stische Tageszeitung 1n Schwaben“; eine Art „Völkischer eobachter“ 1n klei

Format. Nach der Gleich- un späateren Ausschaltung der demokrtatischen
Presse hatte der „Allgäuer eobachter” allein das Heft der Meinungsbildung In
der and

Anfangs 1934 hatte INna  ; Stadtkaplan Franz Xaver 1T1mM (} 1970] einer
Friedhofsangelegenheit seiner Heimatgemeinde 1n Schutzhaft g  J das
gleiche Schicksal erlitten katholische Arbeitnehmer, die 1n der Bayerischen
Volkspartei (BVP) ihre politische Heimat gefunden hatten ‚Alois Mayer, 1976,

a.) Der katholische Leiter der „Oberschule für Jungen“, Dr. Hans aitner
(t 1944), wurde seiner Einstellung entwürdigenden Umständen
seines Amtes enthoben un strafversetzt. chlimmstes widerfuhr Vorsit-
zenden des Kath Arbeitervereins, Martıin Mayrock. Er wurde denun jert, kam
ber Stadelheim 1Ns Zuchthaus Amberg un!: starh gelegentlich eiInes Urlaubs
ZU Begräbnis seiner Frau, ZU kelett abgemagert, 1944 1n seiner Heimatstadt.
Die Prediger wurden bespitzelt, wagten aber imMMmMer wieder, deutlich werden,
W as VOT em Stadtkaplan Greinwald geschickt verstand. Der Kreisleiter, Rechts-
anwalt Wilhelm Schwarz (T 1975), WT VO  w} Haus aus evangelisch un:! galt als
fanatischer Nationalsozialist. Zusammen mi1t dem Kreisleiter VO  3 Neuburg
Donau fungierte MdR chwarz auch als Gauinspekteur des (:aues Schwaben,
icht jedoch als nominelles Stadtoberhaupt VO Memmingen.

Im Regierungsbericht für die zweıte ovemberhälfte 1933 eı c5 „AIm F-
bezirk Memmingen wird die unerwarte hohe Zifter der Nein-Stimmen ( 109/0)
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auf die unfreundliche Einstellung katholis  er Kreise, die ohl früher der BV
nahestanden, zurückgeführt.“ Das gleiche Dokument |vom Dezember 1933)
erteilt weılıteren Aufschlufß „Auch 1n der Memmingen spıtzen sich die (Ge-
gensätze 7zwischen dem katholischen Stadtpfarrer, der den deutschen rußß VOI-

weigert, un:! der national-sozialistischen ewegung SOWI1Ee dem Rathaus mehr
un! mehr L dem katholis  en Sta  arrer wird insbesondere nachgesagt, daß
CT die nationalsozialistische Ortspresse eingestellt ce1°9 /

Auf die Hintergründe der seelsorglichen Erschwernisse un! auf das Bemühen,
die Gläubigen der NS-Ideologie gegenüber immun machen, weist Stadtpfar-
1CI Schmid 1n Briefen das Ordinariat hin Auch Themen der Pastoralkonte-
16112611 beschäftigten sich mıiıt der Dage”i Als die Kirchenbehörde 1 rühsom-
mer 1934 VO  3 den Dekanen einen Bericht ber den tan der Katholischen Ak-
tion anforderte, argumentierte der Pfarrherr miıt reı1ıben VO Uugust, da{fß
„ohne Schwierigkeiten Laienheltfer gewinnen sind“. Er führte eı eine
Reihe VO  ; Aktivitäten al ahm jedoch die Mithilfe 1n der „direkten Seelsorge“
aus. Schmid hatte ohl die Einschüchterung der Gläubigen durch das Spitzel-
un Zuträgerwesen 1 Auge, WCLnN GT derartige Aufträge höchstens familien-
angehörigen Personen zugestehen wollte JJ° Darum sich gute
un eifrige Katholiken nicht, ein solches Mithelftfen 1n der reinen Seelsorge ber
das un: gute Beispiel hinaus übernehmen.“

Am I8 Juli 1935 berichtete Dekan chmi ber eine Pastoralkonferenz,
der sämtliche Kapitulare un! Hilfsgeistlichen des Dekanats erschienen
Er fügte hinzu: „Eine beaufsichtigende Person Wal icht eingetroffen.“ 7u die-
SCT Zeıt (März 1935] bestand ın Memmingen eine der fünf schwäbhischen Orts-
ZSI1uDPCH der „Deutschen Christen‘31. läßlich der Verlesung eines Hırten-
riefes I Dezember 1936 WAar der Geistliche Rat VO  w} „städtischen Polizei-
organen“ befragt worden, ob das Hırtenwort 1m ruck vervielfältigt un den
Kirchentüren verteilt worden se1 Der Stadtpfarrer konnte verneınen un teilte
diesen Vorgang dem Dezember 1936 nach Augsburg mit

Als ftörderlich für den Zusammenhalt erwlies sich der och rechtzeitig VOI der
Machtergreifung durchgeführte Bau VO  - St. Josef. Die Bekenntnistage un!:
Christkönigsfeiern für die Jugend Memmingens un:! aes Dekanats oft
mehr als Bannerträger 1n die irche ein w1e auch die Fronleichnamspro-
zessionen zeigten den Machthabern eine geschlossene Glaubensgemeinschaft.
Weniger törderlich dürfte der Umstand SCWESCH se1in, dafß Stadtpfarrer Schmid

Kriegsbeginn iıcht mehr der Jüngste un Gesündeste WAal. { die JjJungen Ka-

Vgl Witetschek Anm 23}
1934 JIreue ZUT Kirche und Z Vaterland. 1935 Wie 119  - den christentums-

teindlichen Bestrebungen begegnen könne. 1940 Wıe 11a die Jugend für den Glauben
erhalten könne.

31 Vgl Witetschek (Anm 23| 58



302 Max Ziegelbauer

pläne wurden eingezogen. Karl Haslach ist gefallen, Johannes Haufßmann VCOCI-

mißt; ihre Stelle mußte In einer Person e1in älterer Benediktiner aus St Ottilien
einnehmen. DIie etzten Lebensjahre en dem vitalen Ptarrer Schmid
iemlich zugesetzt. Am Maı 1941 durchsuchte die (estapo alle Räume des
Seelsorgers un! beschlagnahmte 10 un! Geldmittel. Letztere wurden nach
Nachweis der Herkunft wieder zurückgegeben. Die nationalsozialistischen Be-
hörden leiteten chmi ein Verfahren „WEBCH Verdachts eines Rundfunk-
verbrechens“ e1INn. Nach seiner Festnahme Maı erfolgte die anschließende
„Freigabe‘; weil das Gesundheitsamt dem Stadtpfarrer Haftunfähigkeit be
scheinigte®?, ‚we1l Monate später rhielt chmi Schulverbot® icher hatten
ihn auch kriegsbedingte Mafßnahmen w1e die Metallerfassung un! die Abnahme
des VO  5 ihm selbst geweihten Geläuts bei St. Josef34 SOWI1Ee der Glocken des
Kreuzherrnturms sehr getrofien. Wie e1in trauriger Abgesang erscheinen Passa-
SCH 1n einem T1e Schmids VO 26 Oktober I1941ILI, 1n welchem ig dem Ordina-
rat ber eine Konferenz berichtet, die sich mit der außerschulischen Christen-:-
Te befaßte „Ratlos und machtlos stehen WITr Priester diesen Tatsachen SC
genüber.“ Der an bezeichnete die Verhältnisse auf dem Land als betrüblich,
jene 1n der als katastrophal „Wenn auch aum glaublich, ist 6S doch
Tatsache, 1n manchen Jungen Leuten eın abgrundtiefer Hafß die Kirche
sich testgelegt hat un:! diese ihre Kameraden hetzerisch bearbeiten.“ Der chlu
des Dokuments Ört sich w1e eiIn Hilferuf anl: „Eben deshalb 1st 6cs begreiflich,

ein ernstes Wort 1n dieser Trage aus dem un des hochwürdigsten
Ep1iscopates VO  - seıiten des Klerus erbeten wird.“

Religionsunterricht IN schwieriger Zeit (I941I his 1946)
Der Stadtpfarrer VO  } Memmingen versah zugleich das Amt eines Schuldekans

VON emmingen-Stadt. Geistl Rat Schmid sandte dem Januar 1943
seinen letzten Schulbericht für 1941/42 das Ordinariat eiINn: Es bestand die
SsOgeNannNte Halbtagsschule, die Einrichtung der verminderten ochen-
stundenzahl (in Religionslehre PIO Klasse un Woche eine Stunde), weil die
Elsbethenschule als Reservelazarett dienen mußte Beklagt wird, daf(ß die werk-
ägli  en Schulmessen aum noch besucht werden, während die Beteiligung

echsmal 1 Jahr angesetzten Sakramentenempfang bei den Volksschülern
als „immerhin noch gut“ eingestuft wird, mıiıt der Anmerkung „dazu noch ein1ige

Ordinariatsarchiv Augsburg: Fragebogen Nationalsozialistische Verfolgungkath Geistlicher; vgl Witetschek 215
33 Vgl Witetschek ‚Anm 23} 221

Ordinariatsarchiv Augsburg: Brief V, Greinwald In Memmingen lagertenohne die Glocken etwa Zentner aus kirchlichem kigentum erfaßtes Metall, die bis
Ende 1943 noch icht abgeholta
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ädchen aus der Berufsfortbildungsschule“. Auf persönliche Impulse we1list die
Feststellung hin Mnl den Zwischenzeiten kommen auch Schüler un Schülerin-
11ı aus beiden Schularten treiwillig ZUI eich: un! Kommunzion.“ In einer
erkennenden Antwort des Ordinariats wird die Einführung des sSog  ten
Monatsapostolats, des monatlichen Sakramentenempfangs, empfohlen,
verbunden mit der Aufforderung, für die ege un! Übung des deutschen
Volksgesangs alle Möglichkeiten auszuschöpfen.

Der Schulbericht 943/44. WAarl VO  - Stadtpfarrer unterschrieben
128 ugus 1944|) Wie die FC ZUVOL, en auch erschwerteren ed1n-

die Geistlichen 1n der schulischen un außerschulischen religiösen Un-
terweisung ihre Pflicht erfüllt. DIie Vorlage macht Lidels Herzensanliegen deut-
11  S das christliche Familienleben un die Verantwortung der Jungen Mültter.
Was die ‚schmerzlichen Lücken un Auställe“ des „Appells“ Sams-
{ag un! des „‚Dienstes” Sonntag für die 1n der Hitlerjugend un ihren lie:
derungen Erfaßten betrifit, weiß der Schuldekan berichten, dafß „verständige
Eltern 11 Herz-Jesu-Freitag oder 1n der Sonntagsirühmesse für ihre Kommun1t-
kanten einen Ausweg gefunden haben“ Während chmi: anfangs 1943 C71-

wähnt, die Beschaffung VO  5 Lehrmitteln einschließlich Gesangbücher „noch
einigermaßen durchzuführen‘“ Wal, informiert se1n Nachfolger ber die bereit-
willig efolgte öffentliche Bıtte Überlassung alter Katechismen un Bibeln
er 1941/42 noch 943/44 Abmeldungen VO Religionsunterricht
registrieren. Der sittliche Stand ist für die amalige eıt relativ cechr gut SCWC-
SCH ; weist außerdem auf das „besondere Interesse“ der evakuierten ugs-
burger Kinder hin un:! erganzt: „Einvernehmen 7zwischen Lehrerschaft un: Seel-
SOTSCI bis jetzt gut 44 Er bedauert freilich, für die nach Memmingen
quartierten er 4aus Essen eın konfessioneller Religionsunterricht 1n der
chule gestattet worden se1. In se1iner Antwort hobh das Ordinariat das ZUSC-
sicherte Recht auf religiöse Unterweisung der evakuierten Schulkinder hervor,

also auch auf „konfessionellen Religionsunterricht 1n der Schule, WCCIL1L1I er

daheim gegeben wurde  U
Der Kriıeg ahm seıiınen ortgang un! warf auch 1n einer verhältnismäfßßig

intakten w1e Memmingen CUe Tobleme aut In einem reıben VO

Februar 1945 die kirchliche Behörde berichtet der Pfarrherr ber den
me1ist durch Beschlagnahme für Lazarettzwecke erfolgten Austall der Schul-
gebäude, allein der Volksschul-Unterri 1n 15 (Jaststätten erfolgen
mu{fßte Die Religionsstunden wurden 1in den Hort VO St. 0ose: un!: teilweise
1n die irche selbst verlegt Am 8 i Februar 1945 jefß Lidel ermelden: „Wiır
vertrauen ZAET Einsicht der Eltern un! Erziehungsberechtigten, da{fß die Kinder
vollzählig, pünktlich und egelmälßsig erscheinen.“ Er ma{iß 1n dem Brief nach
ugsburg der Mitarbeit des katholischen Elternhauses eine „HaAMNZ Cu«c edeu-
tung“ Z 5 „dafß ihre wesentliche Verletzung 1 Beichtstuhl angeklagt werden
müßte‘“.
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Im Schulbericht 1944/45 (vom 16 Juli 1945)] kommt Stadtpfarrer Lidel auft
die etzten Krıegsmonate sprechen. 1C! ohne gewissen O17z welst ß darauf
hin, da{fß „tIOTZ en Druckes un vieler Gegenarbeit“ die Kinder in der über-
wiegenden Zahl „fleißig, regelmäifßsig un pünktlich“ in den Religionsunterricht
geschickt worden selen, > die Kleinen wiederholt VO  - den üttern selbst ZC-

e1n anmutiges Bild.“ Zweieinhalb ochen VOT der Einnahme der
durch die Amerikaner Wrlr noch der el Sonntag gefeiert worden, mit KEeTtZze;
„freilich viele Kinder miıt geliehenen eidern  u Das Ordinariat anerkannte mit
reıiben VO ugus 1946 auf den Schulbericht 1945/46 VO

Juli 1946 hin die zielstrebige un iıcht ohne Erfolg bleibende Familien- und
Elternarbeit Lidels Allerdings 1st erstmals 11 Nachkriegsjahr 94.5/46 VO Ab-
meldungen un!: Austritten die Rede Doch erganzt der Seelsorger: „Weıit über-
wiegend ist die bewußte, verständnisvolle, manchmal sehr betonte Mitarbeit des
katholischen Elternhauses.“

Neuanfang 1945 ammIuUunNg der Iugend

I Ttotz des nahen Fliegerhorstes un: SEC1INES icht unwichtigen Bahnhofs hat
Memmingen den Z weıten Weltkrieg einigermaßen glimpflich überstanden. Es

etwa I5 Prozent der Wohnungen ZerTStifOTr oder beschädigt worden. DIie
katholischen Gotteshäuser un Einrichtungen lieben weitgehend verschont.
1945 konnte der Start 1n die Neu erworbene kirchliche Freiheit, die durch die all
gemeine Lage SOWI1Ee durch Erlasse der Besatzungsmacht iıcht unerheblich e1n-
geschränkt wurde, beginnen. Nachdem die Stadt 76 April kampflos den
Amerikanern übergeben worden WAal, mufßten sich die Geistlichen beider Kon-
fessionen ein gutes Verhältnis den Herren emühen. je]l hatten
die Seelsorger tun, Not iındern oder ftür Mitläufer entlastende
Zeugnisse auszufertigen, hatten doch die Amerikaner die Angehörigen
SanzeI Berufsgruppen automatisch 1n HaftMStadtpfarrer Lidel setzte
sofort, noch während der sehr verkürzten Ausgangszeit, die Maiandachten auft
I Uhr un! fand jeweils eine volle St Josefskirche VOIL. Der 10.‘ Mai, Fest
Christi Himmelfahrt, wurde bereits als Feiertag egangen. Dıie Fronleich-
nNnamsprozess1ion ach dem rieg gestaltete sich e1iNem machtvollen ank- un!'
Bittgebet. Der Prozessionsweg War geändert, da die Maximilianstraße
Bombenschadens abschnittweise werden mußte er nach Memmingen
evakuierte Kameramann Bruno Mondi InNnte 1 Auftrag der Amerikaner die
fast ndlose Prozession. Als grofß un me1ılst überzeugend erw1ıes sich damals die
religiöse Sehnsucht un! Praxıis. Stadtpfarrer Lidel fand Helfter 1n Prıestern, die
1n den Lazaretten der tätıg un! teils noch ange 1n Memmingen
verweilen mufßten. Auch die (ietreuen der katholis  en Jugend, sSsOWweIit s1e icht
dem Krıeg ZU Opfer gefallen aICIl, ammelten sich wieder. [)Dazu tauchten
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u66 Gesichter auf, bedingt durch die nahe, unbegehbare (srenze ZUT Fran-
zösischen one Begabungen stellten sich VOIL, aber weder die ta| noch die ka-
tholıs Gemeinde vermochten Pädagogen un Künstlern eine enügende Ex1-

bieten. SO wanderten viele wieder ab Stellvertretend für jene, die ab
Maı oder Sommer 1945 1n Memmingen wirken versuchten, se1 der Gründer
un! Leıiter der Münchner Chorbuben, Frıtz (8)  S  u  J geNaANNET,

Wie VOT dem rleg WAal auch jetzt Memmingens katholische Jugend bald W16e-
der aktiv. Noch 1m Sommer 1945 traf 112a  - sich Ööfters 1im großen (jarten VO  w} Fer-
dinand Bachschmid un ahm auch die Tradition der Fußwallfahrten nach Ma-
T1a Steinbach erneut auf Am 21./22. Juli Zing die ungschar auf nach
Reichau, aber auch hierzu bedurtfte 1124  ; der Genehmigung durch die Militär-
regierung. Einige ochen kam Romano Guardini VO nahen Mooshau-
scn 1n die herein. Be1 St Johann gab CT ein vielbeachtetes un!: -besuchtes
Triduum. Allmählich formierten sich die Gliedgemeinschaften des spateren Bun-
des der Deutschen Katholischen Jugend BDKJ) Prälat Ludwig olker WAarTl

Februar 1949 eigens nach Memmingen gekommen, hielt 16 Uhr 1n der
vollen Öt. Josefskirche eine programmatische Predigt un besprach sich glei-
chen en! mit dem Führungskreis VO  m} Stadt un!: Land 1 kleinen Burgsaal
Besonders zahlreich organısıerten sich 1n Memmingen die Mä  engruppen
w1e der Bund Neudeutschland, letzterer als gegenwärtig einzige 1 Bistum
ugsburg noch lebendige ND-Gemeinschaft Das katholische Memmingen galt
als eine Hochburg des Quickborns, sowohl der Alteren als auch der Jüngeren.
Zeitweilig tellte CS für die Mädchen die Bundesführerin, SOW1Ee Verant-
wortliche auf Bayernebene. Es WAar zweitellos e1iın Verdienst des Memmıinger
Quickborns un seiner Mentoren, gelst1g anspruchsvolle Menschen für das
kirchliche en un auch Jugendliche ohne höheren Schulabschlufß
mıit 1n se1ine Reihen aufgenommen en Sein „Eigenleben‘“ ist manchmal
als Absonderung kritisiert worden.

ule, Lehrerkollegium und Religionsunterricht

Eın großes Verdienst Aufbau der katholischen Gemeinde Memmingens
ommt den Lehrerpersönlichkeiten Z VOT em jenen der damaligen Volks-
schule Solange sich die ekenntnisschule 1 Dritten Reich halten ließ5, un!
wieder 1n den späten vierziger, den f{ünfziger un sechziger Jahren, erwlıes s1e

35 Im Monatsbericht der Regierung für März 1937 VO I.937 €l „Auch da,
ihre Einführung (d jene der Gemeinschaftsschule) Sar icht beabsichtigt ist, w1e

1n der Stadt Memmingen, wird VO  - der Geistlichkeit und un ihrer Führung
die Gemeinschaftsschule als iıne Gefahr für Kirche un: Bekenntnis angekämpft“
‚Witetschek, 130). In Wirkli  eıt gehörte die allgemeine Einführung der Ciemein-
schaftsschule 28888! nationalsozialistischen 10gramm.
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sich als integrierender Faktor Mıiıt dem durch das Konzil mıiıt eingeleiteten Be-
wulstseinswandel un der ejahung VO  - Pluralität 1 Leben un! Denken tiTrat
die „Christliche Gemeinschaftsschule“ auf den Plan. Dem ökumenischen Anlie-
SCH wurde mehr Gewicht beigemessen. Auch der klassenweise Kirchgang
orgen des historisch verwurzelten Memminger Kindertfestes etzten Don-
nerstag VOT den Großen Ferijien erfolgt se1it 1970 „ökumenisch“, die Kinder
verteilen sich ohne Irennung nach Konfessionen auf die Kirchen, dort
ökumenischen Gottesdiensten teilzunehmen. Einige re praktizierte 112a  5 1es
für alle auf dem Hallhof

Katholische Lehrerschaft un! Schule 1 HEUKTIEN Memmingen leisteten Pio-
nierarbeit. Nach der Umgestaltung 1n den Wırren der Säkularisation Warl der

ugus 1805 infolge kurfürstlichen Reskripts T eigentlichen Geburtstag
der staatlich-städtischen Volksschulen geworden. In diesem TI9 ist auch der

atholische Lehrer nach der Reformationszeit, Johann Nepomuk MayYyr,
namentlich aufgeführt Am Junı ISI konnte die Cue katholische Volksschule
1n Anwesenheit des Kreisschulrats VONn Müller eröfinet werden. Es INnas 1er
schon ein Zahlenvergleich zwischen damals un! spater angebracht erscheinen.
Registrierte inan 1817 56 Schüler un Schülerinnen der katholischen chule,

CS 1 Schuljahr 1923/24 787 katholische un:! TI evangelische Schüler;
1931/32 Zzählte 1I1an FO1LA 534, un 1961/62, als mehr Möglichkeiten ZU Be
such weiterführender Schulen Z Verfügung standen, 1708 katholische un
996 protestantische Volksschüler(innen]. iıne besonders hohe Zahl stammt VO

Dezember 1946, als Memmingen viele Heimatvertriebene aufgenommen
hatte 1792 katholischen Volksschulkindern standen 947 evangelische un 65
sonstige gegenüber. Z7u den jJungen Katholiken der Pfarrei rechneten zusätzlich
die 132 Schüler un Schülerinnen VO  w Dickenreishausen, Memmingerberg und
Volkratshofen. Der rühere chulrat Peter Fischer (T 1965] führte mit tanı VO  w

1955/56 insgesamt X katholische Volksschullehrkräfte 28 die un mehr
re 1n Memmingen tätigJ CT bezeichnete S1€e als DE Ite Garde“36

Das Wachstum der katholischen Schülerzahl 1ä{ßSt sich auch der 1923 erfolg-
ten Bestellung e1iInNnes geistlichen „hauptamtlichen Religionslehrers“, der „Kate-
chet“ tituliert wurde, erkennen. 1ıne solche geistliche Planstelle existierte 11UT 1n
wenigen Pfarreien des Bistums; s1e blieh 1 Memmingen his 1970 besetzt37.
Der nhaber der Stelle Wal einem gehobenen Kaplan mit eigenem Haushalt VOI-

gleichbar, der auch 1n der Pftarrei vieltältig seelsorgli tätıg WAäal. Zum
Ausgleich für seine vielen Religionsstunden blieh der Katechet jedoch VO 5SO8C-
Nannten Wochendienst befreit.

Fischer, Aus den Kindertagen der kath Volkss  ulen Memmingens, 1n Die kath.
Stadtpfarrei Memmingen (vgl Anm 5} 53—6I

Katecheten Joseph eifel, arl Katzenschwanz, Johannes Heidel, Leon-
hard Heinle, Max artmann Benefiziatenstellen wurden bei der Neuorganisation nach
1803 icht mehr errichtet.
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In den Jahren VO  - 1933 bis 1945 Wal der Religionsunterricht auch 1n Mem -
mıngen den bekannten Behinderungen un! Einschränkungen ausgesetzt. Im

Juli I941I rhielt Stadtpfarrer Schmid Schulverbot®®?
Zwischen Geistlichkeit un katholischen Lehrern herrschte 1 allgemeinen

gutes, Ja herzliches Einvernehmen. Z ur Entspannung des Verhältnisses CVA

gelischen Lehrern un! Ptarrern mag beigetragen aben, 65 iıcht getrennte
Schulgebäude für katholische un evangelische Kinder gab Lediglich die Schul
organisatıon Wal zweigeteilt. Als nach dem Zweıten Weltkrieg bis 1n die jJüngste
Vergangenheit hinein Cu«c Schulen un: Pfarreien errichtet wurden, glich die
eglerung den Schulsprengel VO Memmingen-Ost dem Pfarrsprengel VO  w} Ma-
r1a Himmel{fahrt völlig Das heißt zugleich, dafß 1964 Pfarrei un Schüler-
zahl VO  } Marıa Himmeltahrt grofß gewordenJ dafß Je eine vollausge-
baute katholische Knaben- un! Mädchenschule (als Institution!] für diesen Stadt-
teil „rentabel“ wurde. St ohann un St ose bildeten dann den anderen, 1NS-

größeren Bezirk.
Die Lehrkräftte hielten 1ın Memmiıngen, alter Tradition entsprechend, den B1-

belunterricht, un! unterstützten die VO Priester oder VO  - der hauptamtlichen
Katechetin die diesbezügliche Stelle wurde 1948 errichtet erteilten
Katechismusstunden. Be1 Bıttgängen oder für den Ministrantendienst während
der MZeEeT fand 119a  D auch 1er das übliche Entgegenkommen.

Die Pfarrgeistlichen hatten auch für den Religionsunterricht den Berufs-
schulen un den weiterführenden Schulen SOTgCN. S1e wurden un:! werden
hierbei VO  ; Mitbrüdern aus dem Umland, SOWI1E VO  - Salesianerpriestern eTl!-

stüutz el ist die Errichtung geistlicher tellen VO  - edeutung. atten
beispielsweise 1n der damaligen, 11UT sechsklassigen „Realschule mi1t 10O2yYM-
nasıum “ die Kapläne Religionsunterricht gegeben, den während des Zweıten
Weltkrieges der geistliche Studienrat 4US Kempten übernahm, wurde 1946
eine geistli  e Planstelle der berschule für Jungen, dem jetzıgen Bernhard-
Strigel-Gymnasium, genehmigt. 1967 folgte das Vöhlin-Gymnasium für Mäd:
chen, das ebenfalls Vollanstalt ist. An der stadtischen Berutfsschule lehrte se1it
den fünfziger Jahren e1IN hauptamtlicher geistlicher Katechet, se1it 1975 ist diese

un! eine zweıte Stelle miıt einem Laien besetzt.

Katholikentage und Volksmissionen

Unter den überregionalen Veranstaltungen 1n Memmiıngen die beiden
Katholikentage VO 1932 un 1959 heraus. Der erstere, am un:! ‚E Septem-
ber 1932, stand den Leitwort Credof un intendierte 1n unheilschwange-

Wie Anm. 33
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161 eıt die Stärkung der Katholiken 1 „Gottesglauben“®?, Die Zusammen-
kunft „ Hruuerte* als II4 gäuer Katholikentag“. Der hatte 1913 1n
Kempten stattgefunden; VOI Memmingen WAarTr 1928 Kaufbeuren Tagungsort des

gäuer Katholikentages.
Rund 01010 Menschen wohnten aupttag dem Pontifikalgottesdienst mıit

Bischof Dr Joseph Kumpfimüller 1m Memminger Stadion bei anach
formierte sich ein farbentfroher Festzug durch die tadt; der Marktplatz VO  5

den Honoratioren auch Regierungspräsident Heinrich raf VO  5 Spreti befand
sich den (lästen „abgenommen“ wurde. Am Nachmittag Stromten viele

den Standesvorträgen, die VO  5 Diözesan- oder Landespräsides der Verbände
oder VO  } Kaijen Bn VO Münchner Oberbürgermeister I9r Karl arnagl, SC-
halten worden sind. Eın öffentliches Schauturnen der DJK (Deutsche Jugend-
kraft) 1 Stadion un! eine Jugendandacht beschlossen den eindrucksvollen Tag

Von anderem Zuschnitt War der „Süd- un! Mittels  wäbische Katholikentag“
13 un! I Jun1 1959 2e schauten damals einer derartigen „Massen-

veranstaltung“ mi1it Skepsis CENIgBHCHCN, doch gelang CS, Mithilfte der F3
özesanleitung der Katholischen Aktion, alle Kräfte mobilisieren. Der Kathaoli-
kentag 1959 Wal VO der orge amilie un: Sonntagsheiligung inspirlert,
dementsprechend autete se1in III un! mein Haus, WIT wollen dem Herrn
dienen4%.“ Am Samstagnachmittag weihte Bischof Ir Freundorter bei tromen-
dem egen die 31, VO St Ulrichswerk, Augsburg, errichteten Reihenhäuser der
„Ulrichssiedlung“ 1n der Pfarrei Marıa Himmeltahrt. FEın Empfang durch die
Stadt schlo sich Nach der abendlichen Aufführung des „Überlinger Mün-
sterspiels“ durch Laienkräfte hbis Mitternacht Betstunden Ta
olge der Wetterbesserung konnte der sonntägliche Festgottesdienst auf den
geschmückten Marktplatz verlegt werden; vorsichtige Schätzungen sprachen VO

0]0[0 eilnehmern Wıe 1932 hatte auch diesmal der Diözesanbischof selbst
die Predigt übernommen. Am spaten Vormittag beschäftigten sich Arbeitskreise
mıiıt den verschiedenen spekten der Familie, während Nachmittag, wieder
auf dem Marktplatz, Memmingens „schönstem Festsaal“, eine Kundgebung mıit
ugo Fink MdL als Hauptredner stattfand. Miıt einem Jugend{fiest 1 großen
Burgsaal klang der lag auUS, der auch VO  5 einem nichtotfiziellen Proéramm w1e
Ausstellungen un! Filmvorführungen umrahmt Wl

Volksmissionen wurden abgehalten VO 18 bis 6 März 1933 durch drei
Franziskanerpatres, VO his September 1949 UrC! fünt Redemptoristen
und VO 16 his xtober 1965 als adt- oder Gebietsmission dem
Meuotto „Christus rutt!“ 1965 predigten 1n St. Johann Franziskaner, 1n St. 0Ose:

r1ogramm für den Allgäuer Katholikentag 1n Memmingen. Memmingen 1932;
Unser Gottesglaube, Sonderbeilage des Memminger Volksblattes 10932

Festschrift Zu Süd- und Mittelschwäbischen Katholikentag 1n Memmingen.
Memmingen I
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Oblaten der Makellosen Jungfrau, 1n Marıa Himmelfahrt Dominikaner, 1n
Memmingerberg, noch VOI Fertigstellung des Kirchenneubaues, Picpus-Ordens-
priester, während 1n Amendingen Pallottiner un 1n Benningen Missıonare VO

Kostbaren Blut wirkten. DIie Oblaten hielten el auch eine „Zeltmission“
der Berliner Freiheit als ersten Nsatz für eiıne kommende eigene Gemeinde.
em Anschein nach Wal Msgr. Rippler 1m Jahrhundert keine

Volksmission abgehalten worden, weil diese 1n der Stadt vielleicht als Prosely-
enmacherei hätte mißverstanden werden können. Als 1920 der gelehrte un
heiligmäßige Jesuıtenpater Joseph Stiglmayr (t 1934), e1in Mann VO verinner-
lichtem Habitus, en Triduum predigte, opponi1erten manche das
Auftreten eines Jesuıten 1ın Memmingen. Doch alles schmunzelte, als 1388  e} des
völlig ungefährlichen TOMMeEnN Männleins sehend und hörend gewahr wurde.
Einer Kurzmissıon gleich kamen die Reden des bekannten Straßenpredigers

Johannes Leppich x un I März 1951 1n St Josef uUun! Sep-
tember 1962 Vr etwa 8000 Menschen auf dem Marktplatz. Mit rund ”5.0Ö  ® der
Zuhörer baute 9 seiıne „action 365  4 auch 1n Memmingen auft un! wurde ZU.

Motor ihrer Anfangserfolge

(Jarıtas un Soziales IIie Mallersdorfer Schwestern

Die Nächstenliebe als Kennzeichen der Jüngerschaft Christi edurite 1n Mem-
mıngen neben der Hilfe VO ensch ensch eines Mindestmaifies 1rga-
nisatlion, notwendigen Einrichtungen un opferbereiten Menschen Pfar-
TL Rippler, der w1e sein Nachfolger Schmid dem städtischen Armenrat aNngsC-
hörte, machte 1890 weitsichtigen Anfang, 1etete 1n der Künergasse Räume für
Kindergarten, Handarbeitsschule un! mbulante Krankenpflege un SCWAaNN
jer Arme Franziskanerinnen 4AUSs dem Multterhaus Mallersdorf4!. Damit Ica:
LE 7 Maı 1890 wieder Ordenstrauen 1n die ta abermals Franziskane-
riınnen, w1ıe VO  w} 1444 bis L803, aber solche des klaustrierten Iritten Ordens In
den Jahren UuTZ VOT der Jahrhundertwende zonnte 1n der ‚Winggasse e1in
eigenes Haus gekauft, dieses niedergerissen un! NEeCu errichtet werden. Damals
betreute der Kindergarten bereits rund 1L1Ö'! Kleine, während die Handarbeits-
schule 1n sieben Klassen mi1t 160 ädchen aufgeteilt WAal. Die erstmalige Auf:
nahme VO katholischen Waisenkindern erfolgte 1904; 1910 etablierte 1n einem
eben fertiggestellten au der Kath Frauenvereın seine Säuglingskrippe, die
ihre Arbeit Maı 1902 mi1t 7zunächst Zzwölt Säuglingen un! Kleinstkindern
begonnen hatte Bereits 7zehn Schwestern ührten den vielfältig gewordenen
Liebesdienst aus. Oberin GCundisalva Distler (t 1920], gab der „St.-Hil-
degard-Anstalt“ 1n 25jähriger Tätigkeit eın besonderes Gepräge Inzwischen

Chronik der Mallersdorfer Schwestern (Manuskript), Memmingen.
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nahm die Zahl der Waisen- un! Fürsorgezöglinge, SOWI1Ee jene der Hort- un
Kindergartenkinder 1immer mehr

Am 25 Juniı I931 brachte das katholische „Memminger Volksblatt“ der
Überschrift „ er kath Carıtasvereın kauft die Gutmann-Fabrik“ einen Bericht
ber die durch Verbriefung VO Jun1 ermöglichte erlegung der Hildegard-
anstalt 1n die Lindenbadstrafße 29 Eın Rückblick wird e1 w1ıe olg eingelei-
tet ADEeT Caritasverein ist eine lokale Vereinigung privatrechtlicher Natur un
wurde seinerzeıt gegründet, Erbe un Iräger der 1n Memmingen bestehen-
den kath Anstalten karitativer un!: sozialer Ärt sein Die Hildegardanstalt
bildet jedoch einen eigenen we1lg des Vereins un! steht satzungsgemäfß
Leitung des jeweiligen Izath Stadtpfarrers“. Das Angebot der Firma wird „als
der kürzeste un ZUTI eıt finanziell tragbare“ Weg bezeichnet. ADer Ruf der
Behörden nach Raum, Licht, Luft un! Freiland ist glücklich beantwortet, weil
das 16 Heim diesen cämtlichen Anforderungen entspricht.“ Nach dem au
konnte März 1932 der Einzug erfolgen, während das bisherige Haus 1n
der Zwinggasse einem „Altersheim St. 152 DE Y umgestaltet wurde.

Am 27 Jun1i 1937 eröfinete das Stadtoberhaupt 1n persönlicher Vorsprache
Stadtpfarrer chmid, 11 Namen der Parte1i habe er die Übernahme der Anstalt
ab } 6M Juli 1937 UrTrC! die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt mi1ıtzutei-
len {Der Bischoft protestierte sofort. Man cah mi1t dem Bemerken VO einer Be-
schlagnahme ab, CS auf anderem Weg versucht würde. Nun reaglerte adt-
pfarrer chmi 18 Februar 1938 jefß den 1918 gegründeten Carıtasverein
auflösen un! dessen Vermögen die kath Kirchengemeinde überführen [ Jer
grundbuchmälfßige Übergang der vorhandenen rundstücke drei 1n Memmin-
SCH un eines 1n Unterkammlach wurde pri 1938 vollzogen.

In der Zeit des Z weiten Weltkriegs Bedrückung un! ngs ın das große
Haus e1n. Hilfskrankenhaus, M ager“ für die Kinderlandverschickung un:! ein
Streit das Objekt 7zwischen Parteı un Wehrmacht ließen vieles 1m ungeWI1S-
SC}  - Doch I ebruar 1942 begann der Lazarettbetriebh mi1t I40 Betten; 1mM
Februar 1945 standen bereits 420 Betten ZUT Verfügung. Die eigenen Insassen
un!: Schützlinge mußten 1n das Altersheim, 1n den Hort VO  3 St osef, nach
Ottobeuren Buben] un! Kalzhofen |Mädchen) ausgelagert E Am

Juli 1944 erlitt das Gebäude schwere Bombenschäden Die Chronik VCI-
merkt AA TOTZ der großen Belastungsprobe 1st keine der Schwestern
gebrochen, keine ist ihrem hl Gelübde untreu geworden.“

Verhältnismäßig günstige Umstände erlaubten 6S nach dem Krıeg, bereits
M September 1945 die Ki_nder zurückzuholen, nachdem L ugus das

Haus als Lazarett geraäumt wörden War uch Kinderhort un -Sarten; and-
arbeits- un! anschule wieder vertreten 38 Jahre lang hatte Oberin

Odrama Leikam segensreich 1m Heim ST Hildegard“ gewirkt (t 1954)
I1)Den Mallersdorter „ATMeENn Franziskanerinnen VO  - der Familie“ gebührt

ein Hauptverdienst Kindergartenwesen 1n Memmingen. Am November
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1954 eröfinete der Cu«ec Kindergarten bei St Hildegard. Auch der später VO  - der
Pfarrei Marıa Himmeltahrt erbaute „Kinderhort St ikolaus“ der Berger-
mühlstraißse, dem I Juli 1964 Domkapitular ige. die Weihe gab, wird VO  w}

den Schwestern betreut. Stadtpfarrer konnte einen 1n der Flüchtlingssied-
Jung Hühnerberg seıit 1945 eingerichteten un inzwischen aufgelassenen Kın-
dergarten 1n die ut der (UOrtscarıtas nehmen. Am November 1955 begann
CI mit dem Bau eines weıteren Caritas-Kindergartens 1n der Leimstraße, einer
sozial schwachen Gegend erer wurde als „Sonnenschein-Kindergarten‘“ VO

„Marıa Himmelfahrt“ übernommen un zuletzt 974/75 erweitert. Während 1
Sonnenschein-Kindergarten weltliche Kräfte tätıg sind, bauten die Ordensfrauen
bei St. Hildegard eine 17 März 1967 eröftnete Kinderkrippe.

Inzwischen wurden ; *9 0 November 1954 die 1in der Buxacher Straße
tätigen drei allersdorter Schwestern der se1it I910 als Vereın etablierten Am-
bulanten Krankenpflege als eigener Konvent anerkannt. Für den Hauptkonvent
bei St Hildegard kam 1n den sechziger Jahren eine zusätzliche große Aufgabe
hinzu. DiIie Pfarreien Memmingens beschlossen die IT1  Ng eiINes modernen
Altenheims un gründeten diesem Zweck die „Katholische Baugemeinde
L urch Entgegenkommen des Mutterhauses un der Memminger Schwe-

konnte die Führung des „Altenheims St. Ulrich“ durch die Ordens-
frauen als gesichert gelten. Am i ugus 1964 erfolgte nördlich des nunmehr

bezeichneten „Kinderheims St Hildegard“ der E Spatenstich, Januar
1966 der Einzug 1NSs ieilie Haus, 8 Oktober 1966 die el der Hauskapelle
durch Bischof r Stimpfle. Dabei würdigte auch Oberbürgermeister Rudolt
Machnig (} 1968] die kirchliche Inıtilatiıve. Die elegung durch 129 eimbewoh-
11C1 un! die Nachfrage rechtfertigten einen Erweiterungsbau mıit Betten un:!
16 Pfilegebetten, dem Weihbischot Schmid Maärz 1973 den egen erteilte.

Miıt Recht sind die Ordensirauen auf „ihren“ Diözesanbischof Aurelian Bil-
ger1 VO  - Eshowe stolz, der als Vollwaise 1n ihr Haus gekommen wart. Auch
der rühere Oberbürgermeister VO  w Arıer, 0OSe. Harnisch, fand einst 1in diesem
Heim Betreuung un: Geborgenheit. Im Maı 1976 1 Kinderheim T6; 1m
Altenheim acht Franziskanerinnen tätıg; s1e bilden gemeinsam eiInNe Ordensnie-
derlassung. Zusammen mi1it den Te)l „Ambulanten“ beten un arbeiten derzeit
LIOtZz großen Mangels Nachwuchs 27 Schwestern 1n Memmingen. Sieben MalLl-
lersdorfer Klosterfrauen sind auf dem Waldfriedhof egraben.

Einige Zahlen aus dem Jahr 1954 sollen die geleistete Arbeit verdeutlichen:
183 Heimkinder 1n 47 298 Verpflegstagen, 205 Buben un ädchen 1 Kinder-
garten, eine andarbeitsschule mıiıt 18 Schülerinnen, ein VO  - 1949 bis 1969 mMi1t
staatlicher Unterstützung existierender Nähschul-Jahreskurs mıiıt TIunNn: 70 Mäd-
chen, dazu 445 kostenlose Übernachtungen un! 1238 Mıittagessen. Das da-
malige Altersheim verzeichnete Insassen mıiıt SO Nachtwachen, die mbulante

Vgl Anm
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Krankenpflege betreute 179 Bettlägerige mi1t 7648 Pflegestunden un! 312 acht-
wachen.

Z ur geschlossenen un!: alboffenen Caritasarbeit kam noch die offene. Wäh-
rend des Dritten Reiches konnte auft den Gebieten der Obdachlosen- und Straf-
fälligenfürsorge, der Müttererholung, der Hilte für bedürftige Erstkommuni-
kanten das Notwendigste geleistet werden. Im Jahre 1935 fanden 650 Familien
Unterstützung mit Lebensmitteln, Kleidern, Schuhen, Brennmaterialien un
Bargeld Mühsamer gestaltete sich die Gewinnung VO  b Helfern für die noch e1n-
mal jährlich genehmigten Caritassammlungen“?.

Als weıteres Instrument diente der Gemeinde das se1it Januar 1946 beste-
en Uro der Ortscarıtas un! praktis identisch miıt dem schon erwähnten
Frauenvereıin se1it 1926 eiInNn 1n S Bezirke gegliederter Caritas-Ausschuß.
Die Spendenbereitschaft der Memminger Katholiken für Carıtative 7Zwecke 1n
der Pfarrei, 1 Bıstum un darüber hinaus (Misereor, Adveniat| ftand 1n der
Presse un: durch spezielle Dankschreiben der Kirchenbehörde Anerkennung
un! Lob Am 8 Maı 1976 ahm Weihbischot chmi VOI rund SO geladenen
(:;ästen die Segnung der NCUCIH ] dı1ensträume der Carıtas 1n der Kalchstrafße VOT.

Die Kreis-Caritasstelle ist für Memmingen un: das Unterallgäu zuständig. Auch
die Katholische Jugendfürsorge der |)ıözese ugsburg errichtete 1974 eine
Beratungsstelle ın Memmingen. 1976 wurde ferner entschieden, Memmin-
SCH, mMi1t Kempten, eine der IS bayerischen Modellberatungsstellen
ezügli 18 erhält, die 1n diesem Fall VO  - der (arıtas wird.

Aaue Schwestern VoNn der hl Elisabeth 1M Kreiskrankenhaus

Die zweıte, 1mM NEUGCiIEN Memmingen tätıg gewordene weibliche rdensge-
meinschaft bezeichnet sich als J”  aue Schwestern VO der hl Elisabeth“, früher
„Schwesternvereinigung VO Blauen TEeUZ 1951 rhielt die 19OL D
gründete Gemeinschaft mit dem Mutterhaus 1n München kirchlich genehmigte
Statuten un wurde gleichzeitig eine selbständige Drittordensgemeinde TAaNZziS-
kanischer Prägung An Allerheiligen 1928 nahmen sechs Schwestern\ihre atıg-
keit 1 damals noch kleinen Bezirkskrankenhaus, heute Kreiskrankenhaus, auf
Nach dem Zweiten Weltkrieg W äal der Konvent stark angewachsen; 1 re
1950 betrug bei 18 Krankenbetten die Schwesternzah Be1 eiıner (;esamt-
bettenzahl VO  5 388 einschließlich Kinderklinik arbeiteten 1 April 1976 noch
I Ordensfrauen. Viıer verstorbene Mitglieder dieser Kongregatıon ruhen auf
dem Waldfriedhof. Besondere Erwähnung verdient die 17 Jun1 1962 in den
Ruhestand verabschiedete un! ein1ıge Monate spater mit dem Bundesverdienst-

ath Kir  enblatt Memmingen Umgebung 1936, Nr.
44 Chronik Blauen Schwestern hl |Manuskript), Memmingen.
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kreuz an ausgezeichnete Schwester Elisabeth Lehenberger, die
Jahre als Oberin dieser Stätte gewirkt hat (t 671}
Um atz für eine Gebetsstätte gewinnen, hatte 1932 der Bezirkstag, heute

Kreistag, des damaligen Bezirksamtes Memmingen einen au genehmigt.
Für die Innenausstattung mufßten die Schwestern selber SOTSCNH. Am Heiligen
Abend 1932 konnte Stadtpfarrer chmi' den Sakralraum benedizieren un: die

Messe feiern.
Die Berufung der genannten, vertraglich abgesicherten Ordensfrauen als

Nachfolgerinnen VO Rot-Kreuz-Schwestern durch den Bezirkstag 1 Ie 1928
hatte al aufgewirbelt. In einem polemischen, icht näher gezeichneten Artı-
kel mi1t der Überschrift „Schwesternwechsel 1m Bezirkskrankenhaus eın Zel1-
chen der Zeıit“ wurden die Protestanten dazu aufgerufen, „allmählich oftene
ugen (ZzU] bekommen“; s1e ollten #sich wehren diese Richtung“ Diıie

evangelischen Mitglieder des Bezirkstags hätten bereits Einspruch erhoben.
„Wenn WITLr icht fordern, wird 1Nn2a  - 1imMmer rücksichtsloser uns evangeli-
sche Christen; Anzeichen hiefür sind dat5. “ In diesem Autfsatz spiegelt
sich die damals noch vorherrschende Abwehrhaltung der Konfessionen wieder.
eı übersah 1inNa  w aber; gerade durch die Bestellung katholischer Schwe-

für die 7zweıte 1 Stadtgebiet liegende Klinik die konfessionelle Parıtät für
ta! un! Land erst zustandegekommen WAal.

DIie Salesianer 1 chülerheim on OSCO

In den sechziger Jahren errichtete die Diözese das „Schülerheim Don Bosco“
Don-Bosco-Weg Es wird VO den Salesianern geleitet. {dIie Erstellung

dieses Komplexes einschliefßlich e1inNeEs Personalbaues eruhte auf einer Lieblings-
idee Bischot Freundorfers VO  5 L9G6I, der Memmingen un den „Söhnen Don
Boscos“ besonders zugetan WAal. Allerdings ging — erst Planung un
schwierigen Grundstückserwerb, nachdem die Schulleitungen die rcgC a  rage
nach einem derartigen Internat bestätigt hatten. Am 16 Juli 1964 intormierte
die JTagespress ber das Bauvorhaben; bereits Oktober 1965 konnten
sich die aste m1t dem Bischöflichen Finanzdirektor Johann Baptist ige ZAU

Richtfest versammeln. Weihetag des unweıt des Bernhard-Strigel-Gymnasiums
liegenden auses mi1t seinen 12 Plätzen Warl allerdings erst der Oktober
1968 Weihbischof Dr Josef Ziımmermann konsekrierte €e1 auch dene der
baulich abgesetzten un mi1t lockenturm versehenen Hauskirche Miıt
dem INZzug der Salesianer heute sind 1n dem vollbesetzten Heiım ıer Patres
pädagogisch un seelsorglich tätıg rhielt Memmingen erstmals se1lt der Säku-
larisation wieder eıne Niederlassung einer männlichen Ordensgemeinschaftft.

Evangel. Gemeindeblatt Memmingen 1928, NT.
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Das Zusammenleben InNıt den Protestanten Ökumenische Bemühungen
DIie protestantische Gemeinde Memmingen sah sich Beginn des Jahr-

hunderts StEeLLg wachsenden Katholizismus gegenüber Das Besitzbürger-
die Akademiker der Magıstrat hauptsächlich evangelisch Die icht-

konfessionellen „liberalen“ Vereine WIC Alpenverein Altertumsverein Gesell-
schaft Harmonıie Gewerbe- un!: Leseverein übten ihren Einflufß 4UsSs Anderer-

lag Lesezimmer der „Harmonie“ auch die 1903 gegründete, anspruchs-
Vo katholische Monatsschrift „Hochland“ au tf46

Es entsprach allgemeinen Bedürfnis, den kontessionellen rtieden
wahren Besonders gut harmonierten aximilian Rippler un! der evangelische
Stadtpfarrer VO  3 „  nser Frauen“ TI1EeUAT1 Weigel (} 1920| Der Erste Welt-
rieg un die Nachkriegszeit bauten manche Schranken ab Es spricht sowohl
für den Geehrten selbst WI1IC auch für J.  el  e Seiten“ insgesam WCNnN Msgr
Rippler 19021 VO Stadtrat CEINSUMMUI zARG Ehrenbürger erNannt worden 1STt
DIie evangelischen Mitbürger feierten ihre Reformation un! Lokalhistorie
erinnernden Feste 1917 400 re Thesenanschlag] un: 1933 1450 Geburtstag
Martın Luthers] Am I un! I September 1924 beging die Gemeinde INıt S10-
kem Programm das 400jährige Jubiläum der Einführung der Reformation
Memmingen die Dezember 1524 erfolgt WAar 1924 erschien erstmals auch
C1N vollständiger Jahrgang ihres his heute existierenden Gemeindebhlatts Am
3I Oktober 1926 wurde auch der tausendjährigen St Martinskirche estlich
gedacht Von 1870 his 1924 bestand 1er das Ludwigs Lehrerinnenseminar als

evangelisches ayern Miıt Freude un! Dankbarkeit ahm die katho-
lische Gemeinde das Geschenk der evangelischen Mitbürger für die CN St Jo
sefskirche die Antoniusglocke M1t Gewicht Von tast I8 ent-
611

ıne Belastung Verhältnis der Konfessionen tellte der SOgeNAaNNTE
„Stiftungsstreit“ dar Er entbrannte der September 1924 ertfolgten Ver-

des Ausschusses des Stadtrats, den Katholiken Lampert Birk das
Pfründespital autzunehmen Dieses wurde Anwendung Ju

1924 MmM1t zwölf elf Stimmen gefaßten Stadtratsbeschlusses 30 Ea
WIC alle städtischen Wohltätigkeitsstiftungen 1CcC1N2 evangelischen

Charakter DIie Katholiken aber besäfßen keinen Re:  tsanspruch auf die Renten
dieser Stiftungen |die katholische Gemeinde wehrte sich C1NC Identifizie-
Iung VO  w uUun! evangelischer Gemeinde dem Sinne als ob IM1t der Retor-
MmMatıon die mittelalterlichen Stiftungen automatisch evangelisch geworden un
icht städtisch geblieben DiIie Kontroverse wurde hauptsächlich mittels
ZzZweI1eT umfangreicher, gelehrter Streitschriften au:  nN, welche die katholi-

Uun! Mitteilung VO  w Tau Walburga Ziegelbauer, deren ater „Harmonile-diener“ WAarl.
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sche un! evangelische Kirchenverwaltung 1N Auftrag gegeben hatte47 DiIie Feh:
de hat sich 1n der Zwischenzeit erledigt, da bei Aufnahmen 1ın die betreftfenden
Häuser die Konfession icht mehr den Ausschlag gibt

Das Spezifische einer „gemischten“ w1e Memmingen brachte 6cs mit
sich, dafß 1mM Zusammenleben VO  5 Katholiken un Protestanten e1in Stück
Stadtpolitik realisiert wurde. „Um die amalige politische Situation 1n Memmıin-
SCH richtig verstehen, INU. 1in  5 sich VOTI ugen halten, dafß 1M Rathaus noch
icht die großen Parteien tonangeben sondern mit Ausnahme der
schon 1890 gegründeten Urtsgruppe Memmingen der Sozialdemokratischen
Parte1 die kontessionelle Grupplerung den Ausschlag ga Walter Braun]).
Be1 der Wahl ZUE Gemeindekollegium November 1908 CITaNg die Liste

(vereinte Liberale un Demokraten| CUunn S1tZE, die Liste sogenannte
„Farblose“) keinen un die Liste (Zentrum!| einen S1tz Zusammen mit den
Ersatzleuten konnte erstere ihre I Kandidaten vollzählig dur;  ringen, dar-

alle fünf Katholiken, die Liste ingegen 11UT1 einen Ersatzmann. Die
Stadtratssitze ach der Gemeindewahl VO Dezember 1929 teilten sich wWw1e

folgt auf Katholische Interessengemeinschaft 6; reuhnan: Evangelische
Partei] 5y SPI) 4, 3y Mittelstan 3, Freıe Bürger

DIie eıt des Nationalsozialismus rückte Seelsorger un! Gemeindeglieder bei-
der irchen näher Auch die evangelischen Christen Memmingens
bekamen die Kirchenteindlichkeit des Systems spüren*S. 1Ne der frühesten
prıvaten ökumenischen Aktivitäten bildete 1n den vierziger Jahren der nSlng_
kreis“ O1S Ko  S Leider haben sich die Katholiken ihrem
Bevölkerungsproporz VO  3 den heimatverbundenen, neutralen ereinen
manchmal verabsentiert. Andererseits mochten Außenstehende die Verhältnisse
stark überzeichnen: „Obgleich die katholische Bevölkerung miıt Zzwel Dritteln die
ehrhe1ı der Gesamtbevölkerung stellt, wird die kulturelle Gestaltung der
OÖfentlichkeit VO  5 der evangelischen Minderheit getragen ı” ließen sich
manche Bereiche erwähnen, ın denen Katholiken uührend oder sind.

Nach dem Z weiten Vatikanischen Konzil te 11a auf einen ökumenischen
Frühling, Am P Maı 1970 fand 1n St Martın der ökumenische (iottes-
dienst J dem die Gesamtbevölkerung eingeladen wurde. IDer modus V1-
vendi entwickelte sich erfreulich weıter Eın Okumenischer Arbeitskreis SOWI1E€e
ökumenische Familienkreise begannen ihre Arbeit Vor allem 1n den Neubau-
gebieten WIT die ökumenische Chance eher wahrgenommen, zwischen den
Gemeinden Mariä Himmelfahrt un! Christuskirche evang.) Kurat

Linder, Das Recht der Katholiken auft Mitgenuls der vereinigten Wohltätigkeits-
stiftungen Memmıingen. Memmingen 1925 Gürsching, Evangelische Hospitäler
Studien Z Rechtsgeschichte der „Vereinigten Wohltätigkeitsstiftungen“ Memmingen.
Memmingen 1930

Vgl Witetschek (Anm 23| 3€  mn
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Oehler VO  3 der „Berliner Freiheit“ bemühte sich 1 Frühjahr 1969 ZUrTr

Konzeption eines gemeinsamen Gotteshauses gelangen, mußte aber feststel-
len „Beide Kirchenleitungen sind CZWUNSCH, den Vorschlag abzulehnen die
TODleme sind vielfältig®.“ Dennoch wurde dort eine Fülle VOoO  w} Unterneh-
MUNgsCH eingeleitet, der se1it 1972 ökumenische Jahresschlußß. Anläßlich der
Kirchweih-Festwoche VO  - „Christi Auferstehung“ VO September his Ok-
tober 1975 fügte Oehler 1n das Programm auch einen ökumenischen Tag mıit
1er Veranstaltungen e1in.

atholiken un en im Memmingen

Als verkehrsgünstige Handels- un Gewerbestadt wurde Memmingen ab
1862 VO  5 zahlreichen Juden ZU Wohnort erkoren. Im XO 1900 zählte inan

194, 1908 217 Israeliten, un noch Beginn des I)rıtten Reiches 'Zäh
lung VO 16 Jun1 1933| verzeichnete das stark übertrieben
„Schwäbische Jerusalem““ 161 Glaubensjuden, das 1,05 Prozent der Be-
völkerung. 1ele VO ihnen 1n der Viehhandels- un Textilbranche tätiıg.
Insbesondere die katholische Landbevölkerung kautfte SCIN in den jüdischen
Geschäften CIn weil s1e gediegene Qualität anboten. AIILE Juden 1n Memmingen
hatten ein sehr ausgeprägtes religiöses Gemeindeleben®!.“ Mischehen gab CS

insgesamt 11UT sieben. Am September 1909 Z1ng für die Mitbürger jüdischen
Glaubens e1in langgehegter unsch 1n Erfüllung. Die 1m Stil der eıit erbaute,
mi1it TeEeUZda versehene un mit dem Davidsstern geschmückte ynagoge C1I-

hielt ihre Weihe Stadtpfarrer Rippler befand sich den Ehrengästen un
wurde herzlich begrüßt

/war achte schon VOT Hitler auch mancher Memminger antisemitisch, wobei
eschaits- un Konkurrenzneid eine spielten. Insgesamt aber Wal das
Verhältnis 7zwischen katholischer irche un! jüdischen Mitbürgern ungetrübt.
Zur Weihe der St. Josefskirche 1929 stiftete die Israelitische Kultusgemeinde die
beiden mächtigen un wertvollen Sanktusleuchter; eiım estmahl dankte Ban-
jer Karl Gerstle den Katholiken für die gute Zusammenarbeit.

Die Memmuinger en hatten untier der katholischen Bevölkerung persön-
liche reunde un damit einen gewissen Rückhalt nter dem INassıven ruck
der „Nürnberger Gesetze“, aus urch un: Opportunismus chwächte sich dieser
allerdings bis auf Ausnahmen immer mehr ab Nach den Autfzeichnungen e1ines
jüdischen Fabrikanten, der nach unheilvoller Zeıit wieder 1n Memmingen ansas-
S1g wurde, elen 60 Glieder der Israelitischen Kultusgemeinde dem Rassenwahn
Z Opfer, der 1n der „Reichskristallnacht“ 1938 einen ersten Höhepunkt C1-

Festschrift ZUT Kirchweihe 1975
51 Linn, Das chicksal der jüdischen Bevölkerung 1n Memmingen VO  3 1933 his

1945 Stuttgart 1968
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reichte un 1n den folgenden Jahren die unmenschlichsten Formen annahm.
Damals, November 19358, wurden icht 877g jüdische en un! ohnun-
SCH demoliert, sondern auch die ynagoge geschändet un! anschließend abge-
brochen. eute erinnert e1in VO  ; der ta Memmingen 1n Auiftrag gegebener
Gedenkstein das jüdische Cotteshaus. Auch der siebenarmige Leuchter un!
ein Wort aus dem Alten 'Testament sind eingemeiße. Als 1n den ersten sechzi-
CI Jahren die Planung für eine NCUC, öfftentliche Mädchen-Volksschule 1
sten der vorangetrieben wurde, unterbreitete 1963 das Stadtpfarramt
Marıa Himmelfahrt der aufgrund eines Vorschlags des Pfarrausschusses
und eiıner Unterschriftensammlung die Bıtte, das CHC Gebäude ach der VOI-

mutlich ugus 1942 1 Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau OIl-

deten Philosophin un Pädagogin Stein, einer Karmelitin jüdis  er Ab-
MMUNg, benennen. Von seıten der Pfarrei WAar 1es zugleich als eıne Art
Wiedergutmachung den rassisch Verfolgten intendiert un! erbeten worden.
I Iie CSU-Fraktion er die Bıtte Z Antrag. Der Stadtrat entsprach diesem

Juli 1964 mıit enrhe: un gab dem Komplex die Bezeichnung „Edith-
Stein-Schule“$2.

rtchenmusik 1mM katholischen Memmingen

Ahnlich, w1e die noch ungeteilte Pfarrei Memmingen se1it 1884 1LUFr drei adt-
pfarrer autzuweisen hatte, auch die „Chorregenten“‘ oft sechr ange 1
Dienst. 35 ahre, VO  w 1803 bis 1838, wirkte der Benediktiner der aufge-
lösten te1l Ottobeuren, Placidus Feyerabend OSB; als Chorleiter un! rga-
1st. Dann bewährten sich ununterbrochen VO  5 18538 his 1953 katholische Olks-
schullehrer 1n diesem Amt Es 1n diesen S Jahren 1Ur sechs Männer,
die nacheinander ihren 1enst der 1ge un! Dirigentenpult versahen,
darunter Kirchenkomponisten w1e ernharT'! Mettenleiter 11846 his 1856), den
Iinal den bedeutenden Vertretern des Cäcilianismus rechnen dart Um 1900
{ungierte als Chorregent Oberlehrer Vınzenz Kerler 11879 bis 1902).

Geistl Rat Rippler WarTr eiın erklärter nhänger des Cäcilianismus. Als Kungst-
ireund un Asthet Z1inNg CT mıiıt den Bestrebungen der ucCkkehr StrenNg kirch-
icher Kunst, Choralgesang un a-capella-Chören, eIN1g 1902 erfuhr der
Cäcilianismus 1n Memmingen eine gewI1sse ockerung, weil Oberlehrer Vınzenz

Memminger Zeıitung 31 1964 Noch ıne weiıtere ule rhielt einen „gelst-
lichen“ Namen, der Aamllı 1975 eingeweihte Neubau der prıyvaten Sonderschule und
Tagesstätte der Lebenshilfe @. „Notkerschule”“ \Notker der Stammler, Mönch Öt.
Gallen]).

Schropp, Aus der Geschichte des Kirchenchores St Johann, Memmingen, 1n
Sonderbeilage des Memminger Volksblattes AF Kirchweihe VO  - St 0Ose: Memmingen
1929,
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üller (bis 1925] auch die ert. eines Aiblinger, Goller, riesbacher 1n se1n
Repertoire miteinbezog. Während des sten Weltkriegs beteiligte sich
die Memminger Bataillonsmusik den kirchenmusikalischen Darbietungen.
Unter Hauptlehrer 1T1dolıiın Schropp 11925 bis 1953) ahm die Zahl der Auffüh:

VO  - Orchestermessen Z solcher VO Filke, Mıttmann, Nicolai, be-
sonders auch der Wiıener Klassiker. Selbst jede der dreimal wöchentlich abge-
haltenen Maiandachten WAar kirchenmusikalisch ausgestaltet. Nach dem rıeg
gründete Schropp eine chola Cantorum VO  - aben, deren liturgische Auftritte
sehr eliebt geworden sind. An eihnachten 1950 die Sänger erstmals 1n

Gewändern ZU. Cottesdienst e1in. Leider konnte sich diese Einrichtung
icht halten OpPpP brach Sonntag, den 16 ugus 1953, Spieltisch der
rge VO  - St. 0se. tOLt

ber auch 1n den Pfarreien wurden sehr bald Kirchenchöre un:! Instru-
mentalgruppen gegründet, die ZWAarl heute mit Nachwuchssorgen kämpfen
aben, icht mehr äufig das sonntägliche Amt gestalten, aber dennoch
den wichtigsten Mitgestaltern der Liturgie gehören. DIie Gottesdienstreform
nach dem Zweıten Vatikanischen Konzil erganzte den lateinischen irchenge-
Salıs durch Stilmittel un! Kompositionen 1n deutscher Sprache. Die reinen K1r-
chenkonzerte oder Gottesdienste mıiıt konzertanten Aufführungen sind auch 1n
manchen katholischen Kirchen der Stadt ich geworden, W3as eine geEWI1ISSE An:
gleichung die evangelische Praxıs bedeutet. Wahl un! Wiedergabe der er
zeıigen einen stark ökumenischen kzen Alter Memminger Iradition CNISPIE-
chend, sind 1n 1er der sechs Pfarreien (die Tochterpfarrei Memmingerberg mıiıt
eingerechnet)] Pädagogen als nebenamtliche Chorleiter tätıg. In eiINer ünften
Gemeinde amtiıert 1n dieser Eigenschaft der städtische Singschuldirektor, wäh-
rend St Josef se1it 1975 einen hauptamtlichen Chordirektor angestellt hat Auch
der gegenwärtige Regionalkantor un: Orgelsachverständige, ebentfalls ein Leh-
ICI, hat seinen Wohnsitz 1n Memmingen. {DIie Schulverwaltung brachte den An-
rderungen des kirchenmusikalischen Dienstes größstm  ögliche Förderung ent-

Wıe oft mu{fßte Fridolin Schropp während des Kriıeges 11939 bis 1945)
ZU. 9-Uhr-Requiem nach St. Johann eilen! Bis 1n die sechziger re hinein Wl

6S auch üblich, da{f e1InNn Teil des St Josefschores bei Beerdigungen Grablieder
ZuU Vortrag brachte In der Gemeinde Marıa Himmelfahrt, die sich die Choral-
pmllege besonders angelegen sSe1IN ließ, 1elt VO bis April 1964 der be-
kannte Gregor Schwake OSB (t 1967) eine VO vielen begeistert aufgenom-
IMNEeENE Choralwoche.

Kathol Kirchenblatt (1936 his 1941} un pfarrblatt memmiıingen (ab 1966)

Am 16 Maı 1936 erschien die Nummer eines stark erweıiterten, gedruck-
ten Kirchenanzeigers, vlerseit1g un! 1mM ochenblatt-Format Es Lrug den ıte
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„Kathol Kirchenblatt für Memmingen un mgebung  M un! wurde VO Katho-
lischen Stadtpfarramt herausgegeben. DIie „Schriftwaltung“ lag 1n den Händen
VOoNn Geistl. Rat chmid, den Druck besorgte die Firma Josef Feiner Co Der

ezug erfolgte durch Abonnement. Miıt dieser freudig begrüßten Wochenpubli-
kation ist Stadtpfarrer chmi un seinen Beratern ein Schachzug gelungen,
denn alle Periodica eduriten damals der Genehmigung durch die Reichsschrift-
tumskammer 1n Berlin, die auch die „Schriftwaltung“ namentlich bestimmte.
Viele betrachteten das Kirchenblatt als kleinen Ersatz für das 193 unfreiwil-
lig eingegangene „Memminger Volksblatt‘“ Die Titelseite schmückte eine Giras

phik der St. Josefskirche; der Inhalt Z1ing weıit ber einen Kirchen- un Vereins-
anzeiger hinaus. Außer Memmingen un Ottobeuren beteiligte sich och e1nN

gutes Dutzend Pfarrgemeinden daran. Liturgische Wochenkalender, „Heilige
der Woche“ Erzählungen, VO  - Peter Dörfler, achrichten 4US der Welt-
irche, religiöse Gedichte in bewiesen eine geschickte redaktionelle and An
erster Stelle wurde das Sonntagsevangelium mi1t einer (}  a  Ng abge-
druckt Bereits 1n Nummer VO Maı 1936 WAar das 1n der (Osterzeıit 1936
verfaßte, deutliche „IHırtenwort der deutschen Bischöfe die gesamte katholi-
sche Jugend“ 1n vollem Wortlaut wiedergegeben. Das Kirchenblatt konnte sich
hbis I94L1 halten; zuletzt durfte CS 1Ur noch zweise1lt1g erscheinen. Die Auflage
1n Stadt un Land dürfte bis 5000 betragen en Dem undigen Hel aller
ings bald auf, inwieweılt auch dieses att Beschränkungen ausgelietert WT SO
ist die Rubrik »”  reu un Leid 1ın der Pfarrgemeinde“ mi1t Bekanntgabe der T au-
fen, Irauungen un Todesfälle allmählich verschwunden, den Kirchenblatt-
Briefkasten der Haustüre des Ptarramtes WAar 6S still geworden, achrichten
und Unterhaltendes wurden eliminiert, kostbarer ar für Winterhilfswerk-
Anzeigen un die amalige ampagne des Abonnements gleichge-
schalteter Zeıtungen verschwendet. uch durtten oder mufßten Meldungen ber
den Bürgerkrieg 1n Spanlien un die Gottlosigkeit des Bolschewismus erscheinen.
Das rgan erfüllte die Funktion einer Brücke 7zwischen Klerus un! olk un:
rückte einem wichtigen ittel, den Zusammenhalt der Gläubigen tördern,
auf

Nach dem Zweıten Weltkrieg begnügte 112  w sich mit gedruckten ochen-
zetteln; his die rtliche Zeıtung durch ihren austführlichen Kirchenanzeiger diese
erübrigte. Später ahm das Pfarramt Marıa Himmeltfahrt die Tradition der WOo-
chenzettel wieder auf Intfolge Beigabe VO  - Pfarrnachrichten nahmen diese
einen iMMer größeren Umfang SO einigte 112  - sich schließlich auf Stadtebene
einschließlich Amendingen un! Memmingerberg, un: 1äfßSt se1t Oktober 1966
das ; pfarrblatt memmingen“ erscheinen, 1mM Format des rüheren Kirchenblattes,
meist achtseitig un auch miıt Anzeigen versehen. Es bietet eine VO  w NIOT-
matiıonen un gewährt wöchentlich jedem Pfarrangehörigen einen Überblick
auch ber die Aktivitäten der Nachbargemeinde. {DIie Auflage beträgt rund
2000 Exemplare.
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DIe Pfarrbüchereien

Verglichen mit anderen städtischen Pfarrgemeinden stand das moderne kirch-
iche Büchereiwesen 1n Memmingen immer auft einer gewissen öhe Noch
ter Msgr Rippler wurde 1mMm Oktober/November L9I8 der Grundstock für eine
katholische Volksbücherei gelegt Hiıerzu spendeten 15 Memminger ber 7wel-
ausend Mark, während sich mehr als 300 Pfarrangehörige bereits 1n den ersten
Werbemonaten als Mitglieder autnehmen ließen®4. Die Unterbringung der Bü-
cherei erfolgte 1n verschiedenen Räumen, ange davon 1 estädtischen Steuerhaus

Marktplatz. [ ieses Domizil mußte ohl dem ruck der Verhältnisse
11 Sommer 1936 aufgegeben werden®S. ITtotz Unterdrückung während des Hıt-
lerregimes arbeitete die volkserzieherische Einrichtung mit ehrenamtlichen Hel-
ferinnen weiıiter. Rektorin Hedwig Hildenbrand (T z9581% welche dieselbe
re lang ljeitete; jefß sich auch als Staatsbeamtin icht einschüchtern. er-

ings mußte sS1€e sich harten Bedingungen fügen, wWw1e öA Ausleihe VO  - 11UT

Ar religiösen Büchern‘“. twa 250 Bände 11 Wert VO 1000 ,—* be:
schlagnahmt un die Bibliothek ein Jahr geschlossen worden®®. In den
fünfziger Jahren ahm die Pfarrbücherei weıteren ufschwung, trotz

Schwierigkeiten, die VO  - den veränderten Lebensverhältnissen kamen. Am
Oktober 1962, dem 470 Jahrestag der „Entdeckung Amerikas“, konnte die

Stadtpfarrei Marıa Himmelfahrt ihre eigene Pfarrbücherei Nametens „Kolumbus-
Bücherei“ der Augsburger raße, mit Schautfenstern un! Leuchtreklame, 1mM
Be1isein des Oberbürgermeisters eröfinen; s1e wurde späater 1Ns benachbarte Mes-
nerhaus verlegt DiIie aältere egte sich nunmehr die Bezeichnung „Pfarrbücherei
St Johann/St. Josef“ Mıt der Eingemeindung mendingens gelangte auch
die dortige pfarrliche Volksbibliothek 1n den Memminger Bereich Gegenwärtig
emühen sich die dem an. Michaelsbund angegliederten Büchereien, dem An-
spruch zeitgemäßer Medienpädagogik auch mi1t Mitteln gerecht WeTI-

den Im Jahre 1975 verzeichneten die drei farrbüchereien bei einem Bestand
VO  - M} 780 Publikationen insgesamt 797 Entleihungen.

Zielsetzung und Wachstum der Gemeinden Stadtpoliti un konfessionelle
Statistik

Zur Vorbereitung auf die Stadt(Gebiets)mission 1m Oktober 1965 gab der
Augsburger Bischo{f dem Sozialteam e. V. 1n Landstuhl/Ptalz den Auliftrag, 1n

Leinauer, Unsere Pfarrbücherei, 1n Die kath. Stadtpfarrei Memmingen (vgl
Anm 5} Von Amts SCH ausgeschiedene Bücher konnten 1n sicheren Verstecken

werden.
ath Kir.  enblatt Memmingen Umgebung 1936, Nr.
Ordinariatsarchiv Augsburg: Fragebogen Antikir Maßnahmen sach-

er Art.
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einer soziographischen Enquete Aufschlüsse für eine pastoral-strukturelle @7
samtkonzeption der Seelsorge ermitteln. 1ne SCHAaUC Kirchbesucherzählung

einem Herbstsonntag 1964. machte den Anfang 1965 erschien dann eine Bro-
schüre, 1n der die Soziographie sowohl der Stadt als auch des Katholizismus 1n
Memmingen festgehalten wurde*?., Der Kirchbesuch gilt hierbei als me{ifbarer
Akt der irchlichkeit. An dem genannten, „gewöhnlichen“ Sonntag besuchten
Von 15 414 Kirchpflichtigen ber I ahren 3978 Jugendliche, Männer un! Frau-

den Gottesdienst 1n den damaligen drei Kirchen Hiıervon gingen 163 Männer
und 603 Frauen ZUT Kommunion. inder, Schüler bis 14 Jahren un!: Aus-
wärtige wurden gesondert ertafßt. Die jJunge Elterns fiel beim Kirchgang

me1ılisten aus. Das Sozialteam kam Uu. dem chlu IM (Gsanzen ist die
Kirchlichkeit 1n Memmingen erstaunlich gering.“ Da aber geWI1Ssse Fehlerquellen
1n der Auswertung icht berücksichtigt wurden, entspricht diese Schlußfolgerung
icht der Wirklichkeit. Miıt 76 Prozent Kirchgängern (30 Prozent der Frauen un

Prozent der Männer) lag Memmingen wahrscheinlich ichter als
dere, vergleichbare Städte

Das seelsorgliche Programm 1n Memmingen VO  5 1900 bis 1975 erwuchs 4aus

außeren un! nneren Faktoren. Jahrzehntelang mußte aut den irch- un Sozial-
bau ein Hauptaugenmerk gerichtet werden; der Religionsunterricht band die
Kraft der Priester. Bevor P 1956 die Berufsschule endlich einen hauptamt-
ichen Geistlichen erhielt, mußten damals 103 Klassen VO  w der Pfarrgeistlichkeit
betreut werden®®?. DIe Hälfte des ahrhunderts 1e vornehmlich VO

Iypus der „Versorgungskirche“ eprägt. S1e gewährleistete jedermann seelsorg-
iche Betreuung. icher besafß diese Pastoral ihre un erfolgreichen Seiten.
In der NS-Zeıt begünstigte der gewaltsam angeordnete „Rückzug 1n die akfrTı-
ste1“ trotz Substanz- un Präsenzverlust Zugang Innerlichkeit un! PI1-

römmigkeit 1mMmM Rahmen VO  - Kirche un Gemeinde. Die noch vorhande-
nen atholischen Zeitschritten verließen sich auf einen treuen Bezieherstamm.

Nach dem Zweıten eltkrieg edurite das Traditionsverhalten einer Korrek
CUr; 1INna  w} erstrebte die Bildung VO  w} guten Kerngemeinden un! schuf zuerst

1957) 1n Marıa Himmelfahrt, mit „ Vorläufern“ 1n der noch ungeteilten Pfarrei,
das sogenannte „Wohnviertelapostolat“. Man konnte el vielfach auf die teils
jahrzehntelang eingesetzten Caritassammlerinnen zurückgreifen, aber auch \Al

Helter gewinnen. Ziel der Pastoral Wr die „lebendige Gemeinde‘“, die
sich 1m Glaubensdienst, Gottesdienst un Tuderdiens entfaltet.

Zum Dezember 1956 erfolgte die Dreiteilung der bisher einzıgen arl!r-
gemeinde 1n die Gemeinden St. Johann, St 0Sse un!: Marıa Himmeltahrt In-
folge Eingemeindung kam i Juli 1972 die Pfarrei St Ulrich 1n Amendingen

Strukturelle Seelsorge vgl Anm 24}
idel, Von den Städtischen Beru{fsschulen, 1n DIie kath Stadtpfarrei Memmin-

SCH vgl Anm 5) 62
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YAUN e ta „Christi Auferstehung“ wurde 1968 seelsorglich un! kto-
ber O75 auch kirchenrechtlich selbständig (s 381 un! VO  - St 0Se abgetrennt.
Marıa Himmeltahrt hatte bereits i® ugus 1965 das Teilgebiet Memmıiın-
gerberg der neuerrichteten Pfarrei St Ambrosius abgegeben Die Pfarrteilung
VO  - 1956 WAar unumgänglich geworden. DIe Gemeinde WAar gewachsen, dafß
s1e rund I OOO Seelen Zzählte® Uun! zeitweilig als die größte 1 Bıstum galt
Nach 1945 verzeichnete I1nan jährlich bis 431 Erstkommunikanten 1949), mit
bedingt durch „Nachzügler‘“ aus dem Vertriebenenstrom. Die el für die
Geistlichen überstieg fast das Menschenmögliche DIie Pftarrmatrikel VO  - 1950
vermerken 358 Tauten (davon 253 pfarreigene], 190 Irauungen un:! 229 Sterbe-
fälle Die Stadt erhielt einen Zustrom VO  w Heimatvertriebenen, da{ß ab
Herbst 1948 ein hauptamtlicher Flü  tlingsseelsorger für Memmingen angestellt
wurde, der umfangreiche Aktionen leitete®. 1953 begann e1iIn Uzug aus
der „‚Ostzohe. Auch eine groifße Siedlung für Exil-Balten entstand 1 (Osten der
al für die katholischen Litauer un 1st ein eigener Priester AuUus der He:i-
MmMat tätıg. Am ugus 1975 Kurienkardinal Antonio Samore der
Memminger Litauergemeinde einen esuch ab; C7 wurde auch 1m Rathaus SEe1-
tens der eg

TeT INnan hundert Jahre zurück, dann hat sich die Katholikenzahl 1n Mem-
mıngen verzwölffacht, während sich die Zahl der Protestanten gut verdoppelte.
1875 zählte inan 5801 Protestanten un 18546 Katholiken bei 150 Sonstigen,
1m IO 1900 6374 Protestanten un! 4267 Katholiken 1925 die Sta-
tistik dagegen 7166 katholische un 6595 evangelische Einwohner. Die
katholische Gemeinde verdankt ihr Anwachsen hauptsächlich dem Uzug
VO Lamid; einer stärkeren Kinderfreudigkeit un! ach 1945 dem Zustrom VOT
allem katholischer Heimatvertriebener 1n die Bei der Volkszählung 1961
regıstrıerte 112  w} 1n der 18 377 atholiken (hier sind also die (jemeinde-
glieder 1n Dickenreishausen, emmingerberg un Volkratshofen nicht mi1ıter-
faßt), 435 Evangelische un! 986 Einwohner anderen Bekenntnisses oder Kon-
fessionslose. Von der Gesamtzahl 29 SOI bezifferte INa  w} 8971 Vertriebene un!:!
Deutsche aus der sSog!  ten Ostzone; die Zahl der Vertriebenen allein etrug
7733; das sSind .6 Prozent der Gesamtbevölkerung. Hiervon bekannten sich
5150 YAUR katholischen Glauben; ö3 Prozent VO  w} ihnen aus dem SU-
detenlan:

Die kontessionelle 1'  ung hat sich fortan 1Ur wen1g verändert. Wie C”
MNg übrigens außer den Protestanten un! Katholiken andere Konfessionsgrup-

Amtsblatt 1Özese Augsburg 1956, Nr. I 264 Organisationsakt 888 Er-
richtung Stadtpfarreien St. ose: Marıa Himmel{fahrt

Litfin, ath Flüchtlingsseelsorge 1n Memmingen, 1n Die kath Stadtpfarrei
Memmiıingen vgl Anm. 5}

61 Strukturelle Seelsorge vgl Anm 24) I8
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pCNH wachsen konnten, 1st 4US dem TE VO  5 1923 für das Jahr 1919 C1-

sichtlich: 6389 Protestanten, 6169 Katholiken, Altkatholiken, Reiormierte,
163 Israeliten, Adventisten, CD Lutheraner“, Freidenker un Monist.
Am Dezember 1967 ermittelte die Fortschreibung 33 2232 Einwohner, da
VO  5 2471 Ausländer, mıiıt 61;7 Prozent Katholiken, 35 Prozent Protestanten un
3y Prozent Angehörigen sonstiger Religionsgemeinschaften. Be1 der Volkszäh
lung 1970 errechnete INa  ; 1n der 046 Katholiken un: 433 evangeli-
sche Christen.

Parteipolitisch we1ılst Memmıingen nach ugsburg den mitgliederstärksten
SPD-Ortsverban: 1n chwaben auft Be1i politischen ahlen zonnte 1mM urch-
schnitt die SPD einen (8)  D VOI der GSTJ verbuchen, bei einer relativ STAar-
ken F.D Be1 den Stadtratswahlen VO  ; 1956 un 1962 CIIaNng die CSU jeweils
e1in Mandat mehr als die SPLI) un! wurde SOMmMLIt ZUI stärksten Fraktion. Die
Landtagswahl Oktober 1974 brachte den U-Stimmen 1n der eine
absolute Mehrkheit. Der 7E Juni1 1972 hbei einer Beteiligung VO 11U!T

68,9 Prozent gewählte derzeitige Stadtrat setzt sich AUS Sozialdemokraten,
IS Christlich-Sozialen, zwei Freien Demokrtaten un sechs Vertretern der Freien
Wählergemeinschaft ZUSaIıeN Die 7we]l letzteren bilden eine Frak-
t10n. DiIie SPD stellt auch den derzeitigen Oberbürgermeister. Aus den Reihen der
Stadträte kommen der Bürgermeister un der Bürgermeister FW/
F.D.P.) Seit Januar 1932 sind die Oberbürgermeister VO  w} Memmingen
Katholiken SCWESCH; erster WAar B: 4 Heinrich Bernd]l (} r973), der, mi1t nter-
brechung, insgesamt ber 27 re die esch1 der eitete.

Unter Oberbürgermeister eorg Fey (T 1959 WAar bald ach Kriegsende die
ZUT Mauthalle herabgewürdigte Spitalkirche renoviıert un als „Kreuzherrn-
oagal“ der Ofentlichkeit übergeben worden. Fey WTl führendes Mitglied des
Katholikenverhbandes®.

Stadt-Umland-Wechselwirkung

Die katholische Gemeinde VO  - Memmingen verdankt ihren Aufstieg auch
UnNn! besonders dem mehrheitlich katholischen Umland { die Dorfseelsorge hat
ihre Pfarrkinder 1 allgemeinen gut geruüuste 1n die zleine entlassen. (e-
sellen- un! Arbeitervereine konnten manchen vielleicht tohenden Verlust ‚ab-
fangen‘“. Auch viele eintache Bürger, die bei den ahlen die Sozialdemokraten

In seinem engagılerten Beıitrag ber die „Burg“ (vgl Anm 5y { kommen-
Jj1er Fey die Pressefehde anlalslı: der „Burg“-Erweıterung in den Zzwanzıger Jahren
S 388 Man machte denkmalpflegerische Gesichtspunkte eltend Fey rühmte die
„meisterhafte“ Lösung UrC! den Memminger arl äßler, den späteren Direktor des
Deutschen Museums, un beratender des bedeutenden protestantischen KIr=-
chenbauers Prof. German Bestelmeyer.
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bevorzugten, blieben ihrer irche tTreu. Verwandtschaftliche un Geschäftsbe:
ziehungen ZU Land stärkten auft ihre Weise die Glaubenseinheit Andererseits
wirkte der Zusammenhalt der Protestanten un ihr eifriger Kir  enbesuch st1-
mulierend auf die katholischen Gläubigen. Freidenkertum, Feuerbestattung
nächstgelegenes Krematorium WAar un 1st 1n Ulm un ähnliches blieben für
die Memminger Katholiken ohne edeutung, WeCeCNnN auch das Vereinsverzeichnis
VO IOL1LL un 1923 derartige Aktivitäten anführt.

Drei Orte haben das katholische Leben Memmingens besonders beeinflußt
Ottobeuren mit seiNer Basilika un: Benediktinerabtei, Marıa Steinbach als be:
jehter Wallfahrtsort, un Buxheim, ıIn das 1926 die Salesianer [Don Boscos

en brachten. Besonders durch das frische Schülerleben 1 Martianum
mi1t Gottesdiensten, Musik un Theater, wurde der Klosterort hald einem
Begriff. Die Verbindung Memmingens mi1t Buxheim gelang rasch. wWwe1 aqaußer-
ordentliche Feiern sind hervorzuheben: Juni 1934 ten der Heilig-
sprechung Don Boscos UunNn!: I8 Maı 1950 anläßlich der Seligsprechung VO  -
Dominikus Savılo. Beide Male eierte der Augsburger Diözesanbischof bei
St. 0Se e1n glanzvolles Pontifikalamt, während nachmittags die weltliche Feier
äubige un! (jäste 1m grofßen Burgsaal vereinte.

ber den Altlandkreis Memmingen hinaus tru auch das nahe, fast aus-
oschließlich katholische Hinterland 1n Württemberg ZUTI „Auffrischung“ der
Memminger Gemeinde bei Die Verbindung zwischen der ta un den Land-
pfarreien War Sut; ange re gingen die Bıttprozessionen den Weg VO  w der
Stadt den Dörtern un umgekehrt. Da 1n Memmingen ein Kloster fehlte,
mußte die Pfarrgeistlichkeit mit großem Beichtkonkurs selıtens der Land-
bevölkerung rechnen. Sehr besucht Warl bis 1n die sechziger Te hinein der
Kapiteljahrtag bei St Josef Jahrmarktsdienstag.

Dekanat Memmingen un RKegion emmingen-Unterallgäu

Selit dem Ende des Ersten Weltkriegs fand die Bedeutung des Memminger
Katholizismus auch 1n der Bistumsorganisation gebührende Beachtung. Am
; b Oktober I02I wurde das Dekanat Memmingen errichtet. Zuvor gehörte die
ta! ZU rund Pfarreien umtassenden Kapitel Ottobeuren. Das eka-
nat Memmingen rhielt 7zwölf Pfarreien un eine Kuratıe zugesprochen. Be1 der

Aufgliederung der Diözese Januar 1974 am das Dekanat
Memmingen weiıteren Zuwachs, doch 1e das ebentalls vergrößerte Dekanat
Ottobeuren erhalten. Man hat letzterem auch den aum abenhausen zugewIl1e-
SCH, damit die Zahlenverhältnisse 1n beiden apiteln In etwa gleich selen. Die
dominierende tellung der ta mit ihren Tausenden VO  m Gläubigen ergibt sich
aus dem relativ geringen Gesamtumfang des Dekanats. Allerdings soll noch
eine Angleichung die Nahbereiche des Landesentwicklungsplans erfolgen
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Das Dekanat Memmingen wird dann 23 Pfarreien un eine Kuratıe umtassen.
Da 1 Gegensatz ZUT Praxıs der Evang.-Luth. Landeskirche die tellung des De-
ans icht 1n Personalunion mi1t der des Pfarrers eıner estimmten Gemeinde
verbunden wird, ist Memmingen 1n erster Linie 1UTr Namensgeber eines der
jetzt bestehenden 35 Dekanate der Diözese ugsburg, Wenn auch, ähnlich w1ıe
er Stadtpfarrer chmi: VO  w 1934 bis 1942, der gegenwärtige Pfarrherr VO  w

Johann seit 1959 als an tungiert.
Be1l der irchlichen Region verhält 6S sich allerdings anders. In Anlehnung

staatliche Mafßnahmen, 1n Würdigung sozio0ökonomischer Verflechtungen, letzt-
lich jedoch aus pastoralen Erwägungen, hat die Kirchenbehörde das Bistum
Augsburg 1n acht Regionen eingeteilt, die ihrerseits eine eı VO  - Dekanaten
umtassen. Für die Region Landkreis Unterallgäu un! Memmingen|
wurde 1975 die Bezeichnung „Memmingen-Unterallgäu“ un! als S1tz Memmin-
SCH vorgeschlagen un VO Bischof bestätigt.

IDIie kirchliche Organisation 1mM vergrößerten Memmingen

eitdem der kleine Stadtstaat Memmingen Ende der Reichsstadtzeit
1803) seıne zehn Dörter mMi1t je einem Pfarramt verloren hatte, erfolgten keine
Eingemeindungen mehr 1n das 1U noch 15,89 gakm große, jetzt 7zusammenhän-
gende Stadtgebiet. tst die Gebiets- un:! Gemeinderetorm brachten un! bringen
Zugewinne (1 Juli 1972 bis Januar 1978) aren mendingen (katholisch)
und uxach evangelisch] bereits 1972 eingemeindet worden, cah die Ende
Oktober 1975 pu  izierte Zielplanung der Bayerischen Staatsregierung VOIL, die
politischen Gemeinden Dickenreishausen, Steinheim un! Volkratshofen jede
VO  - ihnen ist S1tz eines evangelischen Pfarramtes SOW1Ee die (katholische|
Gemeinde Eisenburg (Filiale VO  } St Ulrich, Amendingen] mit 3666
inwohnern der zuzuschlagen Das Stadtgebiet wird nach der Eingliede-
IUNg zuzüglich eines unbebauten Buxheimer €e1ls ber gqakm umtfassen. icht
1n Erfüllung gingen die Wünsche hinsichtlich der Eingemeindung weıterer Stadt-
randgemeinden wWw1e Benningen, Buxheim, Memmingerberg un Trunkelsberg.
Davon verfügen die drei ber Je ein katholisches Pfarramt, Memmiın-
gerberg auch ber ein evangelisches. Trunkelsbergs 882, Katholiken (von 1INsge-
Samıt 198 Bewohnern| sind nach Amendingen eingepfarrt.

Man erwartete zuviel, wWwWwenNnn 1n einem gemischt konfessionellen Gebiet nach
der Eingemeindung VOL (mit Ferthofen®?] sieben bürgerlichen Gemeinden
adt- un!: Kirchengrenzen voll deckungsgleich waren Vier der fünf a  ar-

Die (katholische) politische Gemeinde Ferthofen Wal bereits 1971 freiwillig nach
Volkratshofen eingemeindet worden un kommt somıit $ } CM 1975 ebenfalls ZUI
Stadt.
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reien verzeichnen dann keine Gemeindeglieder mehr außerhalb der Stadtgren-
Z  5 DiIie tünfte Pfarrei, St Ulrich 1n Amendingen, konnte ihre städtische Inte-
gration erweitern; s1e hat Jetzt i Juli 1976) die Gläubigen VO  < Eisenburg un
Steinheim ebenfalls 11 Stadtbereich, icht jedoch jene VO  - Trunkelsberg IS 0.}
Zuständiges Pfarramt für Dickenreishausen un! Volkratshofen (ohne Fertho-
ten] 1st St. O0SEe. mgeke. reichen auswärtige Pfarreien 1n das vergrößerte
Stadtgebiet herein. Am nachhaltigsten wird das abh Januar 1978 bei Ferthofen
der Fall se1in, das eine Filialgemeinde VO  - Llerbeuren 1st. Die katholischen Be-
wohner VO  5 uxal mit Hart betreut die Pfarrei Buxheim Insgesamt weılisen die
fünf Pfarrgemeinden Memmingens eine wenigstens annähernde Deckungs-
gleichheit mit der Kommune auf Für die Effizienz einer „Stadtkirche“ ist dies
VO  w grofßer Bedeutung®,

Im ngen 21 10

Katholische Kirche un: Katholizismus haben In Memmingen während des
bisherigen Verlaufs des ahrhunderts stark T Das Pfarr-
un! Ordenswesen konnte ausgebaut, das seelsorgliche, soziale un! kulturelle
Angebot vermehrt werden. Bundesweit ist Memmingen als Spendenzentrale
des „Speckpaters“ Werentried Van Straaten Praem. bekannt

Waren früher die Bischöfe me1ılst Nalr ZUT Fıirmung un:! Kirchenkonsekration
1n die Diözese hinausgekommen, werden jetzt die vielen Anlässe miıt Bi-
schofsbesuch ireudig registriert. Bischof ir timpfle sprach x Novem:-
ber 1975 anläßlich eines dreitägigen Internationalen Kongresses „Lebensrecht
für alle“ 1m Dietrich-Bonhoeffer-Haus. Als Oktober 1969 Bischoft Joseph
Hasler VO  w St Gallen beim Katholikenverban: einen Vortrag hielt, wurde AR
VOT 1 Rathaus empfangen Umgekehrt ertfuhren hohe weltliche Gäste die Prä-
SCNHNZ der Kirche, w1e etwa Ministerpräsident Dr Hans ar der noch VOT
Gründung der Bundesrepublik bei seinem ersten otffiziellen Staatsbesuch 1ın
Schwaben, der Memmingen gegolten hat, ,6 Oktober 1947 dem Hochamt 1n
der Josetskirche 1 Chorgestühl beiwohnte.

DIie Einrichtung mehrerer Pfarreien hat mit Sicherheit eiıner Aktivierung
des irchlichen Lebens geführt, doch zugleich die Gefahr der Abkapselung mMmit
sich gebracht, besonders WenNnn auf Raum verschiedene Konzeptionen
praktiziert werden. em leidet Memmingen einem Substanzverlust. Wenn
1975 1Ur 202 Tauten pfarreigener Kinder registriert wurden, einschließlich jener
Dörter, die Memmingen-Amendingen gehören, bedeutet das ein urück-

Es sind we1l Pfarrverbände vorgesehen Stand uli 1976] „Memmingen-Stadt“mit St. osef, Christi Auferstehung un Buxheim, SOWI1e „Memmingen-Nord“ mit ÖtJohann, Mariä immeltfahrt und St. Y1 ‚Amendingen).
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sinken auf den tan der viel kleineren Gemeinde VO  - 1910 mit 198 Tautfen
In Memmingen traf 1975 eine Taufe auf statistisch 1285,5 Katholiken gegenüber
105,8 Katholiken 1mMm Bistumsdurchschnitt. Be1 den katholisch geschlossenen
Irauungen aTtTCcH 1ın 64,7 Prozent der el Partner katholisch (Diözesan-
durchschnitt 81,6 Prozent). Dagegen belief sich die durchschnittliche Quote der
Kirchenaustritte aut 11UT 0,083 Prozent gegenüber 0O,102 Prozent 1m SaNZCH,
meist ändlich strukturierten Bistum. Auch 1n früheren Jahren W äal VO  w} einer
Austrittswelle kaum spuren. Be1i den Rück- un:! Übertritten ZALT: Kirche
tellte Memmingen 1975 2,55 Prozent der Gesamtzahl in der Diözese
Augsburg

„Zwischen Tradition Uun! Fortschritt“, dieses agwort könnte 4aUus dem Stu-
dium einer 75jährigen modernen Stadt-Kirchenges  ichte eine zugleich ehut-
SAaIne w1e entschiedene Richtung 1n die Zukunft markieren®.

Hinweise auf bistumsgeschichtliche Literatur
Engelbert Maximilian Buxbaum : Petrus Canı1ıs1ıus un die 1r Erneuerung des
Herzogtums Bayern 1549—155 Bibliotheca Instituti Historic1ı Vol XXXV) oma
1973, XX X un: 310 Seıiten, Abbildungen, kart.

Die auf jahrelangen Forschungen basierende Studie lag 1966/67 als Dissertation
der Theologischen Fakultät der Unıiversität München VO  an [ JDer Vertasser hat sich die
Aufgabe gestellt, dem Wirken des esulten Petrus (C'an1ısıus 1n Bayern, VOT em 1n
Ingolstadt, nachzuspüren. Nach einer Einleitung, die einen er über die his-
herige Canisiusforschung Stand 1970] bietet, gliedert der Vertasser die Arbeit 1n drei
grofße Abschnitte, die wiederum 1n Kapitel Un eLtwas umständlich 1n Paragraphen
unterteilt sind, denen sich ein umfangreicher Anhang anschließt Im ersten Abschnitt,
ME Voraussetzungen“, werden die Verhältnisse 1 Reich und 1n Bayern „als Grund-
lage“ für die Berufung der Gesellschaft Jesu nach Bayern uUun! der Werdegang des Petrus
(Canıs1ıus dargeste. Buxbaum falßt 1er weitgehend bekannte Fakten auf Grund de-
taillierter Literaturangaben ININEN. Im 7zweıten Hauptabschnitt wird das eigentliche
Thema 1n - Kapiteln abgehandelt DIie Erneuerung des akademischen Lebens der
Universität Ingolstadt unter dem Einflufß der esulten, die Verbesserung der dortigen
religiös-sittlichen Verhältnisse 1n den Jahren 1549 his 1552,; das Bemühen der Gesell-
SC} Jesu die Gründung eines Kollegs un:! ihre Abberufung 4Uus Ingolstadt durch

Der Verfasser an en tellen und Persönlichkeiten, die mündlich oder schrift-
lich Ausküntte erteilt aben, besonders dem Ordinariatsarchiv Augsburg un dem
Stadtarchiv Memmingen.


